
  

   

    

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugsprelſe: In 
Panzig beifreiec Zuſtellung ins Haus wöchentlich l,10 M., 
monatlich 4.50 Mi-, viertellähtlich 13,50 M. — Pof ͤ l⸗ 
btzuüͤg außerbem wongtlich 30 Pfig Buſtellangsgebähr. 
————— Am Spendhaus 6. — Telephon 7³0. 

  

   
    

  

        

   

  

Als vor nunmehr zwei Jahren das Machtregiment des 

alten Ohrigkeitsſtaates zuſammenbrach, übertrug ſich die 
Freude darüber faſt reſtlos auf das geſamte deutſche Volk. 

War doch endlich dem länger als vier Jahre tobenden 

ſchreckensvollen Kriege ein Ende geboten. Die Monarchie 
batte ihre durch ein unheivolles perlönliches Regiment be⸗ 
ſonders geſteigerte militarlſtiſche und imperialiſtiſche Macht⸗ 

üderſpannung mit dem Tode bezahlen müſſen. Die ſtarke 

Seynſucht nach Frieden und der feſte Wille zur Erlöſung aus 

dem Kriegselend hatten genügt, um die Machtpoſitionen des 

Herrſcherſtaates kraftlos in ſich zuſammenſinken zu laſſen. 

Gleichzeitig war damit der ſelt Jahrzehnten von der Sozial⸗ 

demokratie geführte Kampf um ſtaatliche Gleichberechtigung 
der arbeltenden Klaſſen, der Kampf um Befreiung aus po⸗ 
litiſchen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Feſſeln in ein entſchei⸗ 

die Träger des monarchlſtiſchen Syſtems und räumten der 

Arbelterſchaft die Leitung des Staatsweſens ein. Die bereits 
von der alten Regierung unter dem Druck des Krieges nach 

und nach eingerkumte beſchränkte Mitheſtimmung des Volkes 

an verantwortlicher Stelle wurde von den neuen Vertretern 

des Volkes ſofort grundlegend erweitert und der Wille des 
Volkes zum oberſten Geſetz erhoben. Dem long unterdrückten 

Frelheitsſtreben der arbeitenden Klaſſe war damit eine Gaſſe 
gebahnt. 

Wer damals in fruher Begeiſterung an einen ſchnellen 

und ſicheren Sieg des ſoziallſtiſchen Gedankens glaubte, muß 
ſich heute allerdings enttäuſcht fühlen. Und doch wird der 
9. November 1918 für alle Zeiten ein Martſtein in der ge⸗ 

ſchichtlichen Miſſion der deutſchen Ardeiterbewegung dar⸗ 
ſtellen. Er iſt der Wendepunkt, on dem die deutſche Arbeiter⸗ 

  
ſchaft aus der bisherigen Ausnahmeſtellung in die Voſttion 
der pleichberechtigten ſtaatlichen Mitbeſtimmeung aufkückte. 
Wohl gab es ſchon ſeinerzeit wie auch heute Leute, die den 
von der Sozlaldemeseratie vertretenen Grundfatz, Daß das 
ſevperäme Volk Herr feines Geſchickes ſein ſollte, nicht mahr 
anekkssnen wollten, ſondern nach der Kufrichtant ehner neuen 
Machtherrſchaft ſchrien. Wenn die Sogzialdemotrotte ihrem 
alten Grundfatz treu blieb, ſo hat ſte damtt niihe a dos 
deutſche Volk vor einer grauſigen Zutunft, fendyrn aucth die 

Dann werden nimmer die Verſtockten wagen, 
uns grinsend als die Schuldigen zu zeih'n 
an dieser ITage Wirrnis, Hunger, Pein, 
die gleich Geſchwüren uns am Marke nagen. 

Das flhrt zum Zufammenbruch. Ueberflüſſis iſt es, noch⸗ 

dendes Stadium getreten. Sang⸗ und klanglos verſchwanden 

Dram für die werktätige Bevölkerung ſu⸗ 
vꝰο der Freien Stadt Danzig 62 

Debiatlon-oden d der —.— —.̃—.——:H 

Zum 9. November! 
E' gilt kein Säumen mehr nock ſchwaches Klagenl 

die Hand, die mutig. ribß das Morſce ein, 
muſs nun mnit ganzen Kräften Stein auf Stein 
zum neuen Hlauſe froh zulammentragen. 

Der Freiheitsſieg des Volkes 
glaubte er imalten Cäſarenwahn ein Machtregiment über 
das Volk aufrichten zu können. Heute ſtehen wir mit unſerer 
Anſicht, daß uns ern ſolches Machtregiment dem Ziele unſerer 
Wünſche nicht näher, ſondern im Gegenteil nur weiter dauon 
entfernt hätte, nicht mehr allein. Wir ſind iu der glücklichen 
Lage, einen Kronzeupen anzufſüihren, der bliher noch kmmer 

ctaubte, uns in unſerer begründeten Unſicht bekämpfen zu obm 
müſſen und⸗ mim ſelbſt dieſe Binfenwahrheit in die Welt hin⸗ 
ausſchreit. Kein anderer als das Anabhängige Freie Böolk“- 
veröffentlicht am Sonnabend einen Artisel, in dem es wört⸗ 
lich beißt: „Zwangs- oder Wewolfherrſchaße 8Ser. welchen 
Namen ſie auch krage, läßhl ich kein volt auf die Dauer bielen. 

beſonders zu begruünden. weswetzen die Sogztaldemokratte der 

dem felbſt von Reſer Seite elnßeſehen werden muß, daß ekse 
derartige Polittk zum Zuſammenbruch führen muß. Eine 

Das „Volk der Arbeit“ hat man uns genannt. 
Auf denn, ihr Brüder, zeigt, deli wir die Alten, 
und dal wir lieben unſer ermes Land, 

und dal wir's ſchuüten gegen Nachtgeweltenl 
Die Schwielenfauſt hält's ehernfeſt umſparmt 
das teure Erbe, und fie wir d es halten“ 

Aufrichtung einer Gewaltdiktatur enigegentreten mußte, nach⸗ 91 

frühere Erteminis Wleſer Tatſachen dätte der deutſchen der 
Arbelterbewegung den bitteren Leidensweg der lehien beiden   Jahre erſpart und ein macneerke, der 
Reaktion mma Amch 

  
ſozitallſtiſche Bewegung vor einer noch ſcreteeme. , 3 
bewahrt. 

Noch nie zuvor-iſt in der Wenſbeiss ſchichte von Lar: 
unterdrö rten Klaſſe der Sieg ſo leicht errumhen worden, als üſch 
am 9. November. Dieſe Leicht gkeit des Sirges machte einen 
Teil der Arbeiterſchaft trunkert. Kaum aus den en Feſſein ehuer 

  
      

polltiſchen uünmündtöeit und beliden Einſchnürung befreii. 
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Die U. S. P. und die Diktatur. 
Auch elne Revolutions⸗-Exinnerung. 

Unterm 28. Oktober ſchrteß Genoſſe Landsberg, der 
rüherr Bolksbeauftrugte, aus Brülffek: 

„Soeben kommt mir das Maniſeſt der Rechteunabhän⸗ 
zigen Geſicht. In ihm beſinden ſich folgende Süöhe: 

krrnd der Meuohuulen wehie ſleh. die Part i (näm⸗       
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gen Sozlelde 1t Ei 
Den Rat der Bolksvennitragten dagegen, 

ichreide und dadarch — der Nakioncl- 

         

      

   

Den RKarl Kantstn 

   

    

   

  

Ausſichten der Revolution. 

Die Reviſion des „Verſailler Diktates. 
„Humanitée“ im Kampf gegen d 

Unmöglichkeit. 
Int Augenblick. afs ſich die ſfetzigen Mechtbaher in Naris 

es gewaltſam von Deutichland lve⸗ 
ſtzulegen. rtönt in Paris erneut eine 

Stimme der Verunnit. Die „Humanit““, die bereits nor 
kuürgem ſckar orte über Lir Unertätilichteit der polniſchen 

oltt'k in bezug auf die Pansiger Fruge pefunden bat, geht 
MRunmebe, auf dis an Crſte en unſerer gelamten ſtaatlichen 

f i nz ein, indem ſie uim Verſailler 

            

     

   
   

        

Arlitel zur MWiedergulmackmuigalrage ſchreibt In einem 
üle, daß es ich jekt darum hondelt. zu wiſſen, ob m⸗ 

  

Verfſailler Vertrag repidlerr. Dieſe Revifion, dle 

lend und auch Jlallen ancmpfchlen, ſei unvermeidlich, 
deng der Vertrag ſei gegen jede Ansführungsmöglichtkelt 

  

abgekoßt wordr m und nehme ſich genau jo aus, als ob feine 
Urbeder das ullgemeine Elend noch hätten verſchärſen 
wollen. Nur dle ftanzöſiſche Regterung bleibe lntrauſigent 
und hülle ſich nach in phraſenhafte Ohnmachl. 

De ů über ein Jahrp eiübhrte erſt erfolglos 
kſcheint nun⸗ 

ü n. England 
und Italien haben ſich bereits zur Einſicht auffchwingen 

len. Auch in Frankreich werden ſich die Stunmen mehren, 
vſoßialiitiſcen *geweckt werden. 
richten wir gera te am zwrilährigen 

deutichen Revolut unſern Blick nach 
daß ſie dem 

Der ſozialiſtiſche 
nur gefördert 

rung aus den Feſſenn 

      

   

    

    

      
      

   
   

   
    
    

   

   

  

   

an dem Schickſals⸗ 
uſo größerer 

üuiie beſtimmter denn 
er Unrochts unvermeid⸗ 

  

  

udes „ Verſal 

  

Polniſche A ffe auf Kowno. 
Kopenhagen. S. Nor. L. U5 Kolniſche Hlieger grilfen 

  

    

  

   
kamen die Flieger aus 

Ernng efüechtet einen großen Flieger⸗ 

  

Unerfüllte Entente⸗Verpflichtungen. 
Paris, S. Nov. Im Nationalrat des Allgemeinen Gewerk⸗ 

ichaitsbundes (O. G. T.) erklärte beute der aus dem 
Ruhrgebiet zurückgekehrte Geſchäftsführer Jouhaur laut 
Ma 
Spa i 
ardeiter zu verbeßfern. 

„die Delegation bade feſtitellen kännen, daß die in 
Tnommene Verpflichtung, die Ernäbrung der Berg⸗ 

nicht gehalten worben jei. Die Dele⸗ 

   

  

gatton der gewerkſchaftlichen Onternattonule vertrete d An⸗ 
licht, daß die eventuelle Beſetzung des Ruhrgeblets durch die 
Truppen der Entente durch nichts gerechtfertigt werde. — 

Gegenüber dleler Feſtliellung einer unerfüllten Verpflich⸗ 
tung der Entente vergleiche man, die ſelbſt von England aner. 
kennte Erfüllung des Abkommens non Spa durch Deutſch⸗ 

land. um die ſchändlich ungerechte Vehanblung Weullclend⸗ 
draſtiſch zu vrkennen. 

Die Feſtſetzung der Wiedergutmachung. 
Condon, 8. Nov. (W. T. B.) Das zwiſchen derrengliſchen 

und der franzöſiſchen Regierung in der Frage der Feſtſetzung 
der — Entſchädigung erreichte Einvrrnehmen wird 

teter Schriit vorwürts vuf rinem 

ſchwierigen und langen Weg bezeichnet. Durch das Ein⸗ 
vernehmen wird der Wunf ch Frankreichs, daß die Entſchädi⸗ 
gaemgasſumme⸗ durch den Wiedergutmachungsausſchuß feſtzu.⸗ 
ſetzen iſt, erfüllt. Ebrnſo iſt aber darin, dem engliſchen 
Wunſche Rechnung getragen, daß die Sußhme eſt keſigelegt 
werden foll, wenn die Frage, von Deutſchlands Zahlungs⸗ 
fähigkeit ausdrücklich geprüft worden iſt und ein Bericht 
darüber vorllent. und daß in dieſem Stadium Deutſchland 
ausgiebig und direkt zu Nate gegogen werden loll. Man 
giaubt unter dieſen Umſtänden nicht, daß es ſehr ſchnell ge⸗ 
lingen wird, die tatſächliche Höhe der Summe feſtzuſetzen. 

Abbruch des Verliner Elektrizitätsſtreites. 
Berlin, 8. Nov. (W. T. B.) Die Fimktionäre und Ver⸗ 

trauensleute des Verbandes ber Gemelnde⸗ und Staats⸗- 
arbeiter, die etwa 40 000 ſtädtiſche Arbelter vertreten, haben 
beute nachmittag nach ſtundenlangen Verhandlungen für 
12 609 Arbeiter gegen den Streik und für 14 289 Arbeiter für 
den Streit geſtimmt. Die erforderliche 4 Mehrheit iſt alſo 
nicht erreicht worden. In einer Entſchließung kommt zum 
Ausdruck, daß der Schiedsſpruch zu verwerfen ſel, daß die 
Arbeiter auf jede Lohnverbeſſerung vorläufig verzichteten 
und eine gleichmäßige Lohnzahlung für alle Arbeiter er⸗ 
ſtrebten, die in baldigen Verhandlungen herbeigeführt werden 
ſolle. Danach iſt alſo anzunehmen, daß die Arbeit allgemein 
wieder aufgenommen wird. Die Verſammlung der dem 
Maſchiniſten⸗ und Heizerverbande angeſchloſſenen Arbelter 
der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke dauerte in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde noch an. 

Sozialiſtiſcher Gemeindewahlſteg in Mailand. 
Malland, 8. Nov. (W. T. B.) Bei den hieſtgen Gemeinde⸗ 

ratswahlen wurden für die Sozialiſten 79 000 Stimmen und 
für die Anhänger des verfaſſungsmäßigen Blocks 69 000 
Stimmen abgegeben. Zum Zeichen der Freude. erklärten die 
Sozialiſten den Generalſtreik. Heute und Morzen ſollen in 
der ganzen Stadt Freudenkundgebungen ſtattfinden. 

Malland, 8. Nov. „Secolo“ meldel, daß in den Wahlen 
zum Provinzlalrat der bürgerliche Block den Sieg davon ge⸗ 
tragen hat. 

   
Hier als ein eiwas 
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Ebert. Scheidemann und ich erklärten ſchließlich den drei 
aigen BVolksbeaufträgten, wemn die Wahl zur Na⸗ 

mlung nicht ſobald als wöglich ſtattfinde, 
ie Verantwortung für die Fübrung der Ge⸗ 

r übernehmen. ſondern Wüßten aus dem 
Nurmmes authen die Sümn nilen die 

      

      
  

    

Dikiatur Prstl ů —— Statt von ihr 
Gebrauch zu machen⸗ te Hauale er und ſeine Freunde 
könnten vie Lerantwortung für die Kusſchrepung der Wahl 
ur K lumg nicht übernehmen und würden 

wenn wir ſie durchtetzten. Ebert, 
        
   

  

    
    
    

der — — den, ba unſer An⸗ 
Kay euf Einberufunt der Nationalor:ſummlung abgelehnt 
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aii Seiche cärr Eniking. de das Vehetende ſchliehlich über⸗ 

      
   

— — die Saeetachlichken 
Der Werr wurde es    
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ſein werde, wenn ſie ihre drei Stimmen unferen drei end; 
gegenſetzten: dann könnten aber nicht die Unabhängigen aue 
dem Mat ausſcheiden, denn ſie ſeien ja die Sieger, ſondern 
wir müßten gehen und ſie müßten die Regterung üder⸗ 
nehmen. Die Ausſichten, vie dieſe unſere Erklärung den drei 
Unabhängigen eröffnete, waren für haafe und. Diltmann 
offenbar ſehr unangenehm, denn ſie fielen um und erklärken 
ſich mik der Ausſchreibung der Wahlen zur Natlonaiver 
ſammlung einverſtanden. 

Damit vergleiché man das Pbraſengaune mit der nach⸗ 
her die unabhängigen Führer für Nie Diktatur eintraten, wur 
um ſich von den Kommuniſten nicht den Rang ablaufen zu 
laſſen. Dieſe Taktik einer Partel dei Grundſatzlofigkeit hat 
ihr belonderes Maß Schuld an der Verworrenheit und Der⸗ 
klüftung der Arbeiterbewegung. 

  

    
      

  

  

Ein Teil des Proletoriatz lritet auk bem Befttz der politiſchen 
Matht das Recht ab, ſofort zu allgemeinem Wohlſtand umüg, 
was mwaiter den gegebenen öronomiſchen Bedingungen gaun umdd 

lich iß. 
Doch noch em anderes Erbe hat der Rritg der Revolution hinter⸗ 

lehßen, ein Erbe, noch ſchiimmer alk das grerzenloſer bronomlſcher 

Verkommenheit durch Berarmung und Derwirrung. durch Un⸗ 
wißfenheit und Haltloſigkeit. Dieſes ſchiimmſte Erbe iſt der Kultus 
der Sewalt. Ter mitttäriſc Sieg fivringt dem Brechen des 
ürrmden Willent durch den eigenen Willen und ſeine Machtmittel. 
Ter Militarismut bernht auf dem unerſchütterlichen Slauben ar 

»e Klimacht der Gewalt, auf der Erringſchatzung der dkonomlſchen 
jozialen Bedingungen des Sölkerlebent. 

Wie irhr das militäͤriſche Denken frreftthren kann. Depeuqem 
uni die Meiſter des Marzismuß ſeldſt. Engels wie Narr ſtunder 
auf dem gleichen theoret'ſchen Standpunkt, hatten delde das 
Seenomiſchs Leben ihrer Zeit aujs tteſite erforicht. Doch war Marz 
rabei nock eiwaß fiefrr rigedrungen als Engels. Dafur hatte 
ieler bes Kricatweten weit eingchender erforſcht al Marx. EIlt 

in ben Vereinigten Staaten der Krieg zwiſchen Nord 
ausbrach erwartete Engels den Sitg der Südſtanten, und 

ie ten über Wilitäriſch behree 
beſtimmt auf den Sieg des * 

Und er behielt recht. — 
2 und des bonomiſchen Elo⸗ 

riks gegenlder, den Zufammen⸗ 
5 hrt. Troßdem erſt⸗at 

ich den ſamgen Serleg 
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ein feſter Slaube an bie Allelp⸗ 
Des Keiß, der Spartakus beſerlk. 

& h Orunbe bee Eeik endenserßßs, notörlich nicht in Ve· 
bc vs, sbeme. aber in epümma carl Pie Weudenen 

ü 
8 bei den Ser Senners. Were n 

. t kok. ſo erzielt cuch Spartakue nicht 
ut Den Keein feiner Secie. fendern Kuch die StiAH der Ses 

  

irlenden Gewaltpolitit. 
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     Nr. 263    
Nach zwei Jahren. 

Bon Jullus Gehl. 

Wom man die kurze Zeitſpanne vom 9. November 1918 
bis heute überblickt, ſo zeigt es ſich, wie vieles doch anders 
gekommen lſt, als manche von uns erwartet haben mögen. 
Die Bourgeoiſie ſitzt heute wieder im Sattel und regiert nach 
Herzensluſt in ihrem Intereſſe und auf ihre Weiſe. Die 
Sozlaldemokratie, die einzige zieibewußte Vertreterin des 
arbeitenden Volkes, die vor zwei Jahren in den Beſitz der 
Macht kam, ift aus der Regierung des Deutſchen Reichs aus⸗ 
geichieden und ſteht wieder in Oppoſition. Die Preiſe für 
Lebensmittel und Bedarfsartikel hahen ſeitdem eine noch nie 
dageweſene Höhe erreicht. Die Arbeitsloſigkeit arbeltsfreu⸗ 
diger Arbeiter männlichen und weiblichen Geſchlechts hat 
einen geradezu unheimlichen Umfang angenommen. Das 
Schileber⸗ und Wuchertum macht auch heute noch große Ge⸗ 
ſchäfte und die große Maſſe des Volkes darbt und hungert. 

Mußte dies alles ſo kommen? 
Als am 9. November 1918 die Sozialdemokratie die 

politiſche Macht übernahm, war das ehemals ſtolze und in 
der übrigen Welt gefürchtete Deutſche Reich militäriſch zu⸗ 
ſammengebrochen. Sein Wirtſchaftsleben lag in den letzten 
Zügen. Die Läger und Speicher waren leer. Alles hatte der 
unſelige Krieg verſchlungen un, rumlert und Millionen von 
Menſchen unglücklich gemacht. Die ſiegreiche Entente diktierte 
dem Deutſchen Reich einen ſchmachvollen Frieden; machte es 
zu ſeinem Sklaven und nahm ihm von den wentzgen noch vor⸗ 
handenen Waren und Gütern, was ihr gefiel. Unter dieſen 
Umſtänden ein unterdrücktes und ausgeplündertes Volt zu 
regteren, war keine Kleinigkeit, zumal'Zie Volksbeauftragten 
nicht wilſen konnten, ob ſie die Mehrheit des Volkes hinter ſich 
hatten. Die Wahl zur Deutſchen Nationalverſammlung 
brachte der Sozialdemokratie nicht die gewünſchte Mehrheit 
der Stimmen. Sis blieb trotzdem in der Regierung, war aber 
in der Minderheit und konnte keinen entſcheidenden Einfluß 
in wichligen Fragen ausüben. Daß aus bem nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch übriggebliebenen Schutthaufen nicht ſofort ein 
funkelnagelmener Neubau, ſchön und. ſauber eingerichtet, ent⸗ 
ſtehen konnte, iſt ohne weiteres klar. Aber viele Leute, ſelbſt 
ſolche aus Arbeiterkreiſen, wollten dies nicht einſehen. Sie 
putſchten gegen die junge Republik und erzeugten damtit die 
jedem Sozialdemokraten mit Abſcheu erfüllenden Bürger⸗ 
kriege. 

Dürfen wir uns wundern, daß danach die Entwickelung 
der politiſchen Verhältniſſe einen Weg genommen hat, wie 
ihn kein Sdzialdemokrat wünſchen kann? Schuld an dieſer 
Entwickelung tragen jene Wirrköpfe, die die Verhältniſſe 
Sowjetrußlands auf unſere Verhältniſſe üßertragen zu kön⸗ 
nen glaubten, Das iſt ein Irrwahn, der ſich jetzt bitter rächt. 
Die Sozialdemokratie kann nur die politiſche Macht über⸗ 
nehmen und ſich in ihr erfolgreich behaupten, wenn die Vor⸗ 
bedingungen zur Begründung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft 
vorhanden ſind. Kein anderer als Karl Marx hat uns das 
gelehrt. Die Vorbedingungen waren dazu vor zwei Jahren 
nicht vorhanden. Es waren keine gefüllten Scheuern da, und 
die kapitaliſtiſche Produktion konnte ſich in Deutſchland nicht 
nach ihren eigenen Geſetzen betätigen und entfalten. Das 
aber ſind einige abſolute Vorbedingungen, um dle Expropria⸗ 
tivn der Expropriateure mik Erfolg und ohne Schaden für 
das Wirtſchaftsleben und damit für die Geſamtheit vornehmen 
zu können. Dieſer Prozeß muß ſich aber auf dem bewährten 

Stiefkinder des Glücks. 
Ruman von Maria Linden. 

*5 (Sortſebung.) 
Er hatte die letzten Worte leiſe geſprochen, ganz in traurige 

Erinnerungen verſunken. 
Birkner fühlte ſich ſeur unbeheglich. Er hörte höchſt ungern 

vom, Tode reden. Was für ein ſchmuckes blöhendes Müdchen war 
die Mariunne geweſen! Man glaubte, ſie würde hundert Jahre 

werden, und ſie ſtarb in der erſten Maienblüte der Jugend! 
in ihm ſein Liebling, die Vertel, auch genommen würde. Es 

m kalt über den Rücken. Vertel ſollte ihn nicht mehr in 
Wirtshaus begleiten. Der Aufenthalt in der ſchlechten Luft 

inte ihr ſchaden. Der Schnaps mundete Birkner heute nicht. 
ur brummte verdrießlich: ů 

-Da trinke ich lieber bald Waſſer, ehe ich mir den Leib mit dem 
elenden Zeug vollpumpe“, bezahlte ſeine Zeche und ging. 

Dahe Mg. Daß er zwangs- 
würde, wenn er die 

irtshaus mitnezmen würde. Virkner 
e Frau zornig an. Wie! Aües kam 

don eihm her, und nun wollte ſie ihn einſberren laſſen? 
Daß kann nicht dein Ernſt ſein, ſagte er unwillig. 
„Das iſt mein heiliger Ernſt,“ beieuerte Luiſe. Ich Hüßt dir 

ahi zwiſchen dir und Bertel. Bie Kiedne geht bei ber ungeſunden 
swe.r ein. dann muß ich ſte imrer entbehren, du kommſ,t 
dielleicht rs der Veſſirungs-Anſtalk zuräck. 

„Verdammt noch mal! Wer is Herr im Heuße? Du oder ich!“ 
Kermann auf. 
diſt der Herr!“ berſicherte Luiſe ruh'g. 

Abrr zu fagen habe ich nichts, denn du haſt vie Holen an,“ 
behnte der Marmnt⸗ *— 

L.uens Drohung hatte ihn jedoch derart eingeſchächtert. daß 
er rachrere Wothen allein das Wirtshaus beſuchte, drun kennze er 

Lustung nicht läng⸗ 
g an den Ort begleiten zu laſſen, wo ſeine Freuden Kuühten. vrr 

te dem Vater ihrer Kinde: nicht die Schande enden 
g als Trunlendold zu brandmarken. Das einzigr. rovt fit 

ichtr, war. daß Birkner ihr feierlich verſprach, dem Kinde 
ne Sp'r'itnoſen zu gehen, und er hielt dasß Verſprechen auch. 

enn er wor nochk nicht vollitändig verfumpft und verkommen. 
Daar, flahl-ſich täclich. beimlich zu Birkners bin, Die hr 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den 9. November 1920 

Boden der Demokratie vollziehen und nicht durch Errichtung 
einer barbariſchen Dittatur der Minderheit, wie der Unab⸗ 
hängige Karl Kautsky richtig ſagt. 

Die Mehrheit des deutſchen Volkes entſchied ſich am 
19. Jumuar 1919 gegen die Sozioldemokratie und für dꝛe 
kapitaliſtiſche Wirkſchaftsordnung. Sie hat daher kein Rech', 
die Sozloldemakratie für die jetzigen milerablen Zuſtände, Die 
ſich auf caſt allen Gebieten zeigen, verantwortlich zu machen. 

Das trifft auch fuür Danzig 311. 
Danzig iſt das jüngſte und eines der kleinſten Staalsweſen 

der Welt. Es iſt gegen den Willen ſeiner Einwohner vom 
Deutiſchen Reich abgetrennt worden und jetzt dabei, ſich ſerne 
Geſetze zu machen. 

Und was erleben wir hier? 
Die bürgerſlichen Parteien ſchließen einen Block gege., die 

Sozialdemokratle und bilden ihren Staat ſo, wie ſie es wün⸗ 
ſchen. Sie werden ſicher auch die Regierung aus ihren Reihen 
büen und eine üble Klaſlenherrſchaft aufrichten. Sie ſind 
dazu in der Lage, weil ſie die Mehrheit der Danziger Wähler 
auf ihre Selte bekommen haben. Ob dieſe Mehrheit heute 
noch vorhanden iſt, glaube ich bezweifeln zu ſollen. Aber 
danach werden die bürgerlichen Parteien natürlich nicht fro⸗ 
gen. Vorausſichtlich iſt ſogar damit zu rechnen, daß die Ver⸗ 
kaffunggebende Verſammlung von den Bürgerlichen als 
Volkstag erklärt und ſomit das Volk um die Möglichkeit be⸗ 
trogen wird, ſein Urteil über die bürgerliche Blockpolitik zu 
fällen. Aber mag dem ſein wie ihm wolle. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft wird und muß einſeben, daß ſie nur Erfolge erzielen 
kann im Kampfe mit der Vourgediſte, wenn ſie die Selbſt; 
zerfleiſchimg unterläßt und ſich wieder zuſammenfindet auf 
der großen breiten Straße, die zur Demokratie führt. Nur 
auf dieſem Boden wird es ihr gelingen, die politiſche Macht 
zu erobern, ſich in ihr zu halten und dadurch die ſozialiſtiſche 
Geſellſchaftsordnung zu begründen. 

Die Danziger Sozialdemotratie kennt ihre Aufgabe und 
das Mittel zu ihrer Löfung ſehr genau. Das Mittel heißt: 
Kampf bis zum endgültigen Siegl Die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft kämpft hartnäckig für die Erhaltung der jetzigen Ord⸗ 
nung. Sie will nach wie vor herrſchen und das Volk nach 
Herzensluſt ausbeuten. Die Sozioldemotratie hat den Kampf 
um die vollſtändige Befreiung aus Unterdrückung und Aus⸗ 
beutung aufgenommen und wird ihn durchführen. 

Die Geſchichte lehrt uns, daß keine Klaſſe freiwillig auf 
die Herrſchaft verzichtet. Harte Kämpfe ſtehen uns noch bevor. 
Dafür zu rüſten iſt ſchon jetzt eine dringende Notwendigkeit. 
Nutzen wir die Stunde, Runn braucht uns um den Erfolg 

unſerer Soche nicht bange ſein. — 

Es lebe der Soziallsmus, für den wir lämpfen und ſiegen 
wollen! 

  

Wir Frauen im politiſchen Kampf. 
Voyn Frau Caroline Plagemann. 

Wenn heute am zwriten Jahrestage der Revolution die Fragen 
Iaut werden: Was hat fie genützt? Welche Hofinungen hat ſie er⸗ 
jüllt? War ſie ein Glück oder ein Unglück für das deutſche Bolkk, 
zo werden die Antworben gang derſchteden fein, je nach dem poli⸗ 
liſchen Standpunkt und der politiſchen und wirlſchaftlichen Einſicht 

difſen, der ſie ſtellt. Das eine aber iſt ſicher: wir Frauen haben 

  

ſie 
  einmütig dankbar zu bekenn⸗ uns die volle Anerkenming 

ging er ſie täglich darum an. Die Fvau wunderte ſich zwar dar⸗ 
Aber, daß er jetzt jo gelüſtig wer, aber ſte gad izm mit dollen 
Händen, und Edgar ging mit ſeinen Gaben ſtolz wie ein Raͤnig zu 
Virkrers. Er hatte bei den einfachen Leuten ein trauliches Geim 
gefunden. Wie behaglich war es in der warmen Stube, wenn Ble 
Holaſcheite im Oſen praſſelten und die Aepfel in der Köhre ihren 
ſeinen Duft verbre'teten. Edgar hatte nach und wach ſeine ſämt⸗ 
lichen Geſchichtendücher zu Birkners hingebrachi. Et Halte ber 
Famtlie den Robinſon Kruſoe vorgeleſen, um alle hatten den 
innigſten Unteil an dem Schickſal des armen Sch'fſbrüchigen ge⸗ 
nimmen. Luiſe, die-ewig zu flicken hatte, ſaß mit ihrer Nähterei 
am Tiſche und hörte voller Intereſſe zu. Sie dachte feufzend⸗ 

„Ein paar Jahre aut der Inſel hätten dem Hermann recht gut 
getan. Da hätte'er ſich das Trinken abgewöhnt.“ — 

Es ſchmeichelte Birknet. daß ſich der kuünftige Maſoratsherr 
ſo wohl in ſeinem Hauſe fühlte, Luiſe und Ammm hatten Mikleid 
mit dem mutterloſen Kinde, und Birknert Stühne taten Edgar 
alles zu Geſallen, was ße ihm an den Augen abfehen konnten. nicht 
eiwa aus Verechnung, fondern well ſie den beſcheidenen Taaben 
gern hatten. Edgor war in dieſer Zeit kräftiger und Friſcher ge⸗ 
worden. Wie die Plume Sonne braucht. um ſich üppg zu enl⸗ 
ßalten. ſo brauchen Rinder Liebe zu ihrem Gedeihen. Daheret ſand 

wurde ihm alles zuteil, was er Iu Hauſe utSrrse 
SSbdet und ein halbeßs Jahr Diudtidſch wate ů 
Gaſt dei Birkners geweſen. Sein Aecuskeirer ſtudberde fteisig 
Konskritt, er gab ſeinem Zögling täglich fänk Stunden Unterricht 
und übrrierß ihn un Ies fesht. Dir Päater frägte me, wan ſeen 
Sohn tat und trieb, er Bolte surr Int, reſſe füv SerM⸗ 
Der Barvneſſe Engerberts war kein Baum zu urkleälerde 
yhn, kein Groben zu breir de iprang darnder hinves Sit ritt 
Ahrem Aeinen ſchottiſch“: Ponp meiienwekt und ſtre hte ok Ses⸗ 
lans, mir von tinen- ſehr b5e⸗ 
Wald umher. 

  

  

    

  

  ben, (ch vorl Eüs kleinen Lleb- Die Lehrerkmen berltehen de Schioz 
Keit, denn weim der Mitterricht begi 

  

keften e finden. und wemi es . Selenh Wrer Habhelk zů 
werden, hann geigte ſie nicht bie weindeſte Meigung etwent zu Rrntn, 

Derdel Mes Susbes ds n. 
Madchernn - S 

  

  Lette er ſich von der Wirtſchalterin Kuchen und Obſt erbet'u, üit I Veifnu½m Senacht da geunde hh uß Een, U8 Paee I — — —— —— ů 

Hkählecht van deutſchen Danzigern beranwachſen, deß ſich gegen   
   

Speziergang terhardt unnd kegte ich Sdmüde Set 

Lauiküfer verſchwunden und nicht aufgufinden. 3ʃ 

trokderi börte ſie wieder ein Surren und Echaler 
Engſtſchweiß austrieß. Sie zündert nöchmals 

    
wwahte Fränfes 

der zukünftige Millionär ſie nicht. eber in bern Sasse Res Schmeedel 

Edcer faßt ein tüalkser   
dafar ſhicrd ſe iren Lehrerhmen ubes ſcden erdenälichen Soßen. 

Sie fammeelir einſt einen gröher Rorh pan Waikäker und ces. 
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unſerer menſchlichen und politiſchen 
doat. Warum habrn wir 
Elwa um darzutun. daß 
er Mann und daß Mans 
Politiſchen Leben, auch wenn wir das gleiche Ziel, 
erſüreben. auf Prur glrichen Wege auch dirkelde Eun⸗ 
Ich glaube, wer uns Frauen das Kachfagt. i45 
Glaude iſt es auch, der uns noch virſe Franen ferntält. 
wir wollen niam den Männern nathyälfen, wir wollen weib 
Seilt, weibliches Empfinden in das Seden Bintintragen. Hüir 
dienen dem Geiſt der Gerectitigleit urnd Liede. det im Se-zialt 
lebt. Wir mollen mit ganzer Serte zum Walkerkrieden ſireber, 
Frauen und Millier dürſen Armale Ln, daß ſich die Schreit. 
niße des Arieges wieberhplen, dir wir ꝛrlinen Buben, und an 
deren Folgen alle Völker nsch longe kranken werden. Der Paztkis. 

  

ickerrtitigung 
nach deſer geſtver 

wir überall dastelbe leliie⸗ 
5 Frun glrich ſigp? 

  

       
  

  

   
   
   

   
  

  

ꝛmnus iſt &r Bruder des Soßtal⸗ ns. ich bin nichi rindertanden 
mil vem Wort, das neulich in dirier Zeitung ſtand: vom bärgzer⸗ 

  

lichen Paziſismus trenntl unz eine Mauer. ich geht mit ihm arrn 
Hand in Hand. Sein Irrtam, daß der Wölferfrieden ſich mit 
kapitaliſtiſcker Wirtſchallkorbnung vertrogen wird, braucht mich 
nicht zu hindern, mit ihm am Werke der Menſchenliebe zu arbeilen. 
Sollie der bürgerliche Naziftsmus ſein Ziel, einr wirEiähr Frie⸗ 
densliga der Völker, erreſchen, ſo it er damit ein wertvolh 
Vundescgenoße der Sogialdemoktatte. Der Kuguſt 1914 hat u. 
1o eindringlich bwieſen, wie netwendig Klarhert, und Aufrichtig⸗ 
keit in der internationalen Verſtärzigung ilk, and unter den Äö'⸗ 
kern, die unter dem Ruf: -Gefahr für die Heimat“ in den Krörg 
hreimgtzogen wurden. haben auch die Fricdenttireunve zu den 
Waſſen greiſen mihen. weil es keim ordere Möglichteit zu geken 
ichien. Je beſſer die Einr'chtungen zur Schlichtung von Streilig - 
keilen unter den Völkern. deſtv feſter wird auch die Interralt'onaie 
des Sozialisrius begröndet, die ihr Ziel nur in ellen Ländern zu⸗ 
gleich. nicht bei uns allein erreichen kann. 

Am prlitiſchen Seben der Gegemvaert wollen wir Frauen teil⸗ 
mhmen, nicht aus männlicher Freude em Kampf, ſendern um mil 
dn beillen unſerer MNänner zuſammen dafür zu wirken ů 
Kampf ſachl'ch ſcharf aber ohne perjönliche Geb b 
werde. Wir verurtrilen rohrn Lärm. Nichts iſt widerms: 
als eine frrau, die zur Mrgäre wird, denn fle iſt Sozialiſtin au 
Haß, nicht uus Liebe. Wir glauben Liekmehr. daß 30 
Sache mit geiſtigen Waſſen erfolgreicher vertrrten wird. Bür be⸗ 
lennen uns freudig zum intersckivpnolen Sozinlissius, wiil er 
allein den hohen Grdanken der allgemeinen Menichenlicbe vrrr 
lichen kann, aber wir haben gleichzeilig emne ſtarke und treue Liehr. 
zum Heimatdvden, in dem wir Wurzein — ſeſter als der Menn, 
bem Berrf und Arbeit den Grund geben, auf dein er ſiehi. Wir 
ſird — und folien es in der Zukunft erſt recht ſein — die Gäterin⸗ 
nen deutſcher Spruche und Rultur. — 

So feden wir vor uns heilige Pflichten — denn die Rochte. die 
ber L9. November 128 uns gab, bedipgen felbiterrſtändlich auuch 
kreudige Urbernahme von Pßiichten. Wir müäßſen teilnehmen am 
pplitiſchen Heden um unſere Welniche und Forderungen und x 
Weſenzart zur Geltung zu bringen. Und wenn heukt Roch ſo b 
Hoffen unerfüllt iſt, an vns iſt es, Fär eine beßſere Zulenſt zu. ſo⸗ 
gen. Unjere politiſche Tätigkeit, unſere Bebensarbeit gilt in⸗0 
keihe unſeren Kindern. Fürſorge für Säuglinge und Klerrt 
Schutz der hevanwachſenden Ingend vor kerperlichen end 
Sefahren, gründlicße Verbeſſerung unſeren Schulweſens. um 
Jägigkeiten ausbilden zu Eönnen, deſte SersLestesiWung ſoßlt 
wir für ſie durchſetzen. Dann wird hier ein tichtig 

   
   

      
   

  

   
  

      

Zuſtrom von ßremden behaupten kann. das erföllt iſt mit den v 
uns eingepflaszten ſoziallſtiſchen Idealen und — mit mik beſſeren 
Räſtzeug verſehen als wir — hoffentlich ihrr volle Verwirfli 
errrichen wird. ů ů — 

   

      

     

    

    

   

  

Der Frallen e 
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Frrite es dir müden Gliedee auf dem een Lager aus und 
murmelte: — — —— — 

üch. wie hrachtael werde ich keht älal 1. Wie wohl ioied 
mir die Nuhe tunl 

der Hand Jündete ſie cine Kerze an und ſaß mit Echror 
ſetter Maſkäſer auf ibrer Vettdecke kraöbelte. Mit elwem 
kinem Seiltänzer keine Schande gemacht hätte. war Fräulel 
Sttersleden en dem Sett. Sie Pätte den Meikäſer um 
Brels mit der bloßen (Hand angeſaßt und ſaß 
Ainem Stack Papler um. Els ſie das gefunden 

   

  

   

  

   

        

    

        

      

      

   

die Dame wieder zu Sett. Ste zug dis Vecke abr 

  

daß ſich ſecht muntere Maitkßer in ihrer Stube f 
achis ſte Jaad Ween Mailäzer, aber dieße 

. —* 

   
           

    

   

            

   
   

    

 



    

    
   

  

       
    

   

      

   
      

  

   

Die Lehren des h. November. 
Bon Poaul Klohowst 

Die Vergengenhelt ber Menſchhelt iſt eine reicht frund⸗ arnbe zur Kieurteilung der Genenwart. und kein Menſch, der 
un dem Auſbuv einer beſſren Zutunft für bie Menichheit mit. 
urbeltet, ſollie echtlos baran vorübergehen. Nur derjenlge, 
der intt der Weltheſchichte vertraut ft. der on der Hand guter 
Geſchichtsbücher die Vergangenbeit der Raſſen und Vötker, 
ihren Aufftleg zu Macht und Rrichtum und lhren allmäblichen 
aber ſchnellen Verfall ſtudiert hat, wird in der Vage ſein. as 
in ftuͤndigen, müherolten Fortſchrittskampfe der Menſchheit 
Ertuntene richtig n wüͤrdigen und zu ochten. 

Mir aller und jedes km Veben der Menichheit ſeine We⸗ 
ſchichle hi. ſo auch die Revolutſon! Es ſtände wahrlich beſſer 
inn die Kevolutton ber b. November, wrun dir deufſche 
Arbetterlchoft cus der Geichichte früherer Revalutionen mehr 
Velernt und in ſich verankert bätte. 

Der alte und fehr weite Grundlotz, „detz dle Bergangen⸗ 
heit die Lebrmuttet der Zukunſt ſein müffe“, iſt von einem 
Tei, ber Urbeiterſchaft mißachtet und zum citen Eiſen ge⸗ 
worten worden. Dleſer Teil der Urbelterſchaft bat wähtend 
der Revoluttonszeit nur ber Gegenwart gelebt und die unge⸗ 
heure Nüſttartner der Bergungentei koykotttert und gleich 
nichts geachtet. Und doch laßen in dieter ſtörtert Waffen als 
Handgianaten und Gewehre in Hüke umd Fülle aufge ſtapelt. 
Wäre diele Küftkammer nur einmal von der geſamten 
Arbeiterſchaft weit geöffner! Es wören ihnen Tatſachen dor 
KAutzen seführt, die keine Phreſeure aus der Welt ichaffen 
tönnten. Auch die weniger veicheilten Urbelter bätten dann 
rechtzeltig etnſehen kömmen, daß auf dem von den ſogenannten 
„Raditalen“ eingeſchlagrpen Wege die Revolutton auf dir 
Vahn der Erfolglofigken gedrängt unnd die freihettlichen Cr⸗ 
nungenſchaften des L. Nodember wieder beſeitigt werden. 
Rückſchauend betrachtet muß geſagt werden, daß der grohe betchichtiiche MUugendlid um neiner Geſchlecht deſunden hal 
Lewiß bat der alte Obrigkeltsſtaat, irdem er ber tüitigen 
Klaſſe jede Bildmgemöglichkett vorenthlelt und mur gelſtig 
uulfrete und unſeibſtändige Wenſchen deranzog, die Schuld an 
der polltichen und wirtſchaftlichen Ungeſchultdelt der Ar⸗ 
betterſchaft. Aber wor rs denn notwendig, daß Merrſchen. 
die ſich bisder um keine Ortganiſatlon gekümmert hatten, die 
früder idren organlſterten Arteitskoll⸗gen hohnlachend die 
Türe wießen, die durch ihre Anzeigen bei den Gerichten viele 
flaſſendewußte Arteiter angedlich weien Expreſtung und 
Rötigung ins Geiängnis gebrocht hotten, die immer Feerutet 
batten, wCo andere ſüen ußßten. war ts notwendig., daß dieſe 
in der Erbeitertbewegung zeitweiſe den Erößten Ton ungeben 
komtten? Leider flel ein groher Tell ber Arbeiterſchaft auf 
den großen Kund und des miedere Hirn dieſer Gimpel berein. 
Etz Anzohl bieſer rryvolutendren“ Bolksbeglücker iſt heute 
bereits wieder an ihren Ausgongspimtt zurückgekebrt und die 
undern werden in ablehbarer Seit folgen. Aber den Schaden 
dat die beueſche Ardeiterſhat zu tragen. Denn durch die 
ſyſtematiſchen Berſrumdungen, denen dle erfatrenen und er⸗ 
prodten ffüsrer der Arbelterbewegung jeitens dieſer neu ⸗· 
Sedackenen Führer ausgeletzt maren. wurde die gelemte 
Arbetkerſchaft in viele Bager geſpalten und gegen die Neaktion 
wehrlos gemacht. Mir am 9. Nobember beſtürzte Reurtion 
dat nur Furcht vor der Einigfeit der Arbeiterklaſſe gehabt. 
Um wieder zur Mocht zu gelcngen, komelr ßie nur ein Jiel 
verfulgen, nämlich die Urbeiterkloſſe in verſchiedene Lager 
zu ſpolten. Dleſes Itel bat bie Recttton it Hilhe aller dieler 
pißtdich aus Rem Boden peſtampſften neuen Kührer erreicht. 
Virles von dem, was wäbrend der letzten 2 Jahre geicheben 
üſt, mog auf die entmorullſterende Einwir kung der langen 

Revolutions⸗ Sonntag in Berlin. 
Eene Armut rung don Wag Ed- Trotl. 

Somr. NDlLauchrenr, Wärkrende. Srlpenr Scter Las auf 
ken Strehet err BEllent. Kereng an ben Güduiern eräpor. Hune, ve Sepees Ses Aheter ver en. Want a Sptes Kürgtr. die Ecädereen Minter von berdrrn cut dtm Sonn- 

  

  

  
     

Kriegozeit zurückgelährt werden, aber das meiſte fübre ich auf 
die unglückſelige Vertrauensduſeligkeit eines größen Telles 
unterer Arbeiterſchaft zurück. der ſich durch den Phrafen⸗ 
ſchmall unrelier Clemente brnebein und den Woſichtekreis der⸗ 
maßen einengen ließ, daß et den Roden nicht meh: erkannte. 
auf dem die Velreiung der Arbeiterktaiſe ertämpft werden 
muftte. 

Wir Sozlaldemokraten haben uns den Uebragang vom 
Kapitalismus zum Sozlallsmus doch wohl ande 

  

    

    

jene vielen, die beim Ausbruch des Krieges weder vom Kapi ⸗ 
tallemus noth vom Sozlativpmus eine beſondere Varftellung 
hatten. Und ohnt arnaue Keuntnis dicher beiden kamt man 
weber den eritcren durch Kumpf beleitinen, noch den letzteren 
erkämpien. Dleſes Geletz der Kenninis des Vodens, uuſ dem 
man kämpft. und der Kröſte des Gegntrs gilt auch ſür die 
Zeit der Repalution. 

Der Kapitollsmus iſt die Norſtufe des Saſialisnmus. Ohne 
Kapttaktenmis kein Sozielismus! Das ift de oden der 
Wirktichtent, und ouf dietem ſichend har die Sozialdemokratie 
Ren Standpunkt vertreten, daß der Sozlalismus mir dört als 
Abldkung des Kapitatismus in Erſcheinung iteten köme, wo 
dieſer auf der böchlten Entwickelungeſtue ſtehe. Die Saztlal⸗ 
demokratie hatte es als ihre Aufgabe betrachtet, auf dem 
Boden der lapitaliſtiſchen Gejellſchaftsordninig die Bahn für 
den Soziallemus frei zu machen und durch die ltändige Re⸗ 
polultionierung öple den Weg und die Emwichelung zum 

ürzen. Der Secgi us brdingt eine hohe 
Ohne dieſe iſt der Sozlalismus 

zum Tode verurteilt. Wenn es uns Bicht gelingt, die Bildung 
den Boehes aui der ganzen Ginie in der WI. ſe zu heben, daß 
es in der Loge iſt. dei der Uebernahme der Produftlon und 
der Staai üſte ale leitenden Stellen vien nur zu Über⸗ 
nehmen, ſondern auch vol auszufüllen, dann iſt es für die 
Soztaldemekratie als Volkspartei auch in der Zukunſt äußerſt 
Ichwer. das Erbe des Kapitalismus ahzutreten. Und es wird 
um ſo ſchvrrer möglich, wemr dieſe Erbichaft nach einem 
militäriſchen Jufammendruch und nach dem Eintritt der all⸗ 
hemeinen Volksverarmung, wie dieſes am 9. Nopember 1918 
der Fall war, angetreten werden foll. 

Der Gang der Menſchbeit dirrch di 
aus Revolution und Evolution zuſam Beide ſind gleich 
wichtig und ergänzen ſich. Die Geſchichle berichtet von langen 
Perioden der Cvolutien im Veben der verſchiedenen Völker. 
Auch von kurz aufeimanderkolgenden Revelutionen wird be⸗ 
richtei. Immer aber triti in Erſcheinung, daß das revolutio⸗ 
näͤre Feuer der Bolksmaſſen lehr bald erloich und ſich nie über 
längere Zeizabichnitte hochhalten ließ. Das liegt im Weßen 
der Renſchheit, die von Natur aus mehr Zur Entwicklung als 
zum Umfturz neigt. Eine Revolution kenn durch Gewalt und 
andere Umſtände über Nacht entiteben. Eine alte Regierungs⸗ 
form iſt damit geſtürzt und eine neue tritt an die Etelle der 
Leſtürzten. Das Wirtſchaftsleben aber mit ſeinen taufend⸗ 
käkrigen Verzweigungen, wie es b 

  

         

    
   

  

   
        

  

    

  

   

  

     
Jahrtauſende ſett ſich 

          

8 Wntlich in einem In⸗ 
duſtrieſtaat. wir es Deutichland iſt, in Erſcheinung trin, tuann 
keine Revpiufion über Nocht umwandeln. Jeder Vyrſuch, 
es zu tun. mauiß an den herten Tatlachen ſcheitern. Nur die 
Eoolution wirkt hier ändernd und Burch Erfindungen ſehr oft 
auch urnftürzend. 

Mächtiger demn ſeerhebi bie Neaktion ihr bunkles Haupt. 
Der Bruderkompf der Arbelterſchaft auf politüchem Gebiet 
war der fruchtbare Boden, auf dem die Reaktion ſo raſch 
berenwachten konnte. Heute, om Jabrestage der deutſchen 
Reppiution. halten wir einen Rüöctb auf die letzten beiden 
Jahre. Wir gedenken der Opfer. die für die Freiheit, die für 
die Nepubiik gefallen ſind. Wir gedenken des Biutes, das für 
die gule Sache gejloſſen iht, und körnen uns der Er nntnis          

    

   

    

   

  

Kardenitinge 5 EUbr: Eesſtirrante dei Serkiner KArbeiler⸗ und 
Selbatentate ihi Zirtäs Buſch. Um den Marſtal toden 

     ßie herüber 
e auf dem 

E Gerrehritmr. Dah Ve-⸗ 
Em eneanes Werden. Weit frrbersaren Seiden. 
Doch dei Schoges Meſchnengeweörr 
Semee gercchtn Rades., Eaß dir & relzing der jungen 
KEDeiEFD ddeße Stüre im Iirenns Buſßch tagen jollte, denn ſie 

    

   

   

   

    

Ietseriats Erbeitshern ſollze. 
Sir Paehrhenslog'aliiten gingen mit allen Haffnut ngen in die 

Serkmines Ser fagten wet, Weim jets nicht der Zeitpunlt 
EEDEnen FriE 101l.. Warn Dern' Irßt 
Saeet Tecmneetde, allt Desterrßzen ixi Gerfmper: 

at der Xriwspezilke geßbr ein dicher Strah gemcst. Wer 

   
   

Sansbaten Sicht der Fätrer. die Eirr des ertsierde Se 

aaduerpurt, Doemn mätr uut eingealen Res Rei Slen g 
Siralen NurgrfünEütärr arf rinr 

  

Eer dicter Starbr at detiet der Läceartich ir die Veckzipu E 

Sn Eeeintet Srrlricrist Bäize Dea egiecle iicen Sien: äder 
Den ier Segahiftrt Eüſtderhkänblichrs See der Demekeatit der⸗ 

   

   

  

Hedatt- aſs 

  

nichit ermehren, daß die Arbeiterſchot in vielen Fällen mit 
i Kerreichen Lonnte, wenn ſie dem Rake 

geſolgt wärc. Aber wir 
ig, gemachte Hehler zu ere 

ruentacht merden in einer Zeit, 
terlckait auf dem Spiele ſteht. 

rebet eine eindringliche Sprache: 
ad Erſchloſſeuheit! Uunſere Partei 

einzige gefeltigt in dem Aroder der gegenwärtigen 
Be. igern iſt die Erkenntuis der 

ſt der wachjenden Reaklion 
vortzeichriten. Dleie Gr, 

kenninis kurch unermüdliche Agitatt in inimer weitere 
Kreile hinrinzutragen, iſt die heiligſte Aufgabe unſcrer An. 
hänger. Auch bier in Danzig erwächſt uns dieſe Pflicht ganz 
beſondets, weil hier die Vrrhältniſſe direkt nach der Einigkein 
der Arbeiterklaſſe ſchreien. Lernen wir aus der Vergangen⸗ 
heil, damil die Jukunſt unſer wird! 

   

      
   

  

   

  

   

    

    
    

    

  

  

Revolution und die Intellektuellen. 
Mon Dr. Hans Bing. 

der Seztalismies das behirr. 
in B. 

ern auch in d 
           

Huben 

      

   

  

   

  

      

  

2 rU Au 
f rdir verſchirden 

bunz ungtahnte agitaloriſcte und organiſator 
ten. ko- es gar nicht ausbleiben. daß eine gro nhl Intellet. 
tueller in den Vordergrund des Grithehens trat. rerſeils war 
es aber lein Wender, daß die Handarbeiterſchaft den Milellektuellen 
mißtraute. bſie dabei nicht ganz unrecht hatte, läßt ſich nicht 
leugnen. Vefonders bei den radikalen Gruppen der jozialiſtiſchen 
Lie, ing, bei den Unabhängigen und Kommun'ſten, iſt die Heu⸗ 

ze in eine unkruchtbare Sackgaſſe verirrir Stellungnahme gar 
nicht oßne den Elnülngs der dort führenden Mitelligenz zu ver⸗ 
hiehen. Mit Ausnahme der Gelinnungstrrue und Echtheit von eint, 
gen wenigen wirklich prophetiſchen Naturen, wie Eisner und Lieb⸗ 
kricht, bedeuttt die immer rad⸗ralere, die Wirllichkeit höhnende 
Einftellung eines Herzog, Täumig, Levi weiter nichts, als den Ver⸗ 
inch, der von innen inhaltslos gewordenen Sührrrrolle eine neue 
theorettiche Grundlage zu geben, wobei das Spiel mit Gedanken. 
kühl und gem weit über die Unverſehrtheit der verhetzten 
und leßren Endes leidtragenden Vollsmaſfen. geſtellt, wird 
Heivnn ater in dirſen Antelligenten, denen der Sozlali 

Miitel zumn Zweck iht, ihren Todſeind ſehen, iſt daher durchaus 

Wahltüämpfe eine 
Arbeit erkorder 

    

  

    
     

   

              

   

  

     
  

   

   

  

   

  

   

  

   

enz einr gofunde und gerechte gebl'eben. Wie es anzu⸗ 
üit nach dem erſten Anſchvellen der ſozialiſtiſchen 

Lie es auch der Var⸗eitag in Kaßſel zeigte, eins gemiſte 
ngetreten, ſd daß damit gerechnet werden kann. 

daß die jeßt ne n Intelligenten ſich bewährt 
und, was viel wichtiger 3 jär ſich den Rahmen ihrer 

nöglichkeit erlannt haben. Da es nichts Lockenderes 
ibt. als im Namen der Logik auf 

da⸗ S abſolnter Gedanken zu gehen. war es ein Verzicht, 
eine Selbilbeſchränkung und der Ausdruck vollkommenſter Hoch⸗ 
achtung vor der Traditron einer heiligen Sache, wenn die Intelli⸗ 
genten unſerer Partei mit jedem nur möglichen fachlichen 28 

ſchen Nachdruck für die ſtriktente Durchführnung des derao⸗ 
kratiſchen Prinzips im Srz'alismus eintraten und die, Führerſchaft 
jenen Männern aus der Ardeiterſchaft überließen. welche den Sv⸗ 
zꝛalismus erlebt hatten. öů 

In dieſem Sinne wird es zwei Hauptaukgaben geben, welche vor 
anderem von der Inttli'gens zu löſen ſein werden. Einmal wer⸗ 
den ſte die ücken ſein, über welche der Sozinki's 

    

   

  

     
       

  

    

    
         

      
Barth. den ich damals zum erſien Me'e jah, wütet wie ein 

silder gegen unjexe Partei. Liebknecht ſchlägt in die gleiche Kerbe. 
Noch hat er den Haarſchnitt des Zuchthauſes, in das die brutal 

AAbelminiiche Militärgewalt ihn gebracht halte. Seine Ausfoh⸗ 
Den ſtarken Weifall auf der linken Seite des Hauſes, allwo 

noch kaum gekauinten Spartakiſten in kieiner Zahl, aber 
mender zufammengrfunden hatten. Die beiden radikalen 

Beſetzung des Rates der Volks⸗ 
Mung der Mehrheitsſozialiſten. 

ugenblick der Revolntion an. 

vermittelnd. Jugendlicht Sparta⸗ 
büne. überkletterten die Barriere 

henruft. Barth ſprang auk 
lavagleichen Temperaments wütend 

a2. els wenn er ihn erwürgen wollte. Vorthh und andere Nadikale 
verlangten nachdrücklich die alleinige Beſetzung des Rates. 

Die Einigung ſckien geſcheitert. 

Had ich ſaß alte craroute Parteigenoſſen, die darpö ſtill vor ſich 
Da erſcholl von unten von der Arena herauf das Wort: 

e Einigkeit, wenn keine Einigung zuftande kommii. 
volnt'on jnij 
ſprang auf cinen kleinen 

Wadiknlen zu retten. Suckhte das 
zu glätten. Doch dergebens, ů 

Inimer und immer r'elen dieſe nach oben zum Vorſtandetiſch: 
Wir wellen die Einsg .... Wir wollen die Einigung. Sonſt 
verkandein wir nicht writer. Molkenduhr ſell reden.- 

Und Molkenbahr der Soldat. der Jün inrach und ſand trelſ⸗ 
liche Worte für die Nolwendigkeit der Einigkeit. 

V Ung in der Ver⸗ 
Leten. Barth oden 

   

  

   
   

   

  

      

    

    

   

    

  

     

    
   

    
bund fuchte die Situation 
keer der erregien Soldaten      

  

   

   

    

   

  

   

     

e Kinißhung. 

ü Ebert, Scheidemann und Landskerg⸗ 
ie, Tinntann und Varih wurden gewädlt. 

Soldaten deiten am 10. November 1918 die Revokutlen 9— 
rettet. — 

Ader das iſt eken 
tuenntte er Arhrurberzer 
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„³n- ee tt Der ereli en 

I bryken dt ſich Fumals gwiß nicht rechtzertigen. Wentt ſie ſchit 
    

 



  

   

  

    
        

  

ieu de 

   

    

         
   

die Molle 
u und halalrruphen die Ader der uns 

ů s dem Glars der Zeit zu relten, 

  

     

   

  

Selbſtkritik. 
Mon Ctin Woehf. n 2    

   
niir immer 

riner Zeii der 
n ſind ſo virle 

1 abts in, ümer der 

m lebradig iſt! Da 
raente Gedenknummer 

  

   Menn es „ün Hart 
nnaung Nerechti, 

      

   

geradezu un⸗ 

un Millionen 
en und Dalein ver⸗ 

und das ci 
Wehrend e⸗ 
D zerbrochen tau⸗ 

Heizung, Veklei⸗ 
hun leſe die Sch'lorrungen 

der „Voſſiſchen Zeitung“ 

  

    
à Piſte geictert m— 
rdrutſew Mütt, 

und ähnliche Leber üriniſſe. 
chriftſtellers Kriedrich Kroner 

unter dem Titel Kinderhölle in Be 
i rviertel“ und beantworte di ge. w'e das möglich ih. 

kann nichi dir t Antwort über die Schuld des gaßi⸗ 
zalibmus, von der ni⸗ . ſundern auch der 

Teil der aruß ziten vollloemmen über⸗ 
5 nlet welmehr ſo: „Wir 

1s karm hier Selbſt⸗ 

  

  

      

   

     

  

  
     

   
    

            

   

  

         
    

  

     n ben. man 
ßs hat die ſtarke M S „„8 

    
   
    
      

  

die Ant     

ſchtießlich abſtießen. Sie waren nicht Sußuliſten. 
ge waren gernd 

»maren im untergeordneten Dienen ſo gewöhnt. daß le das nöt'e 
Selbſtvertrauen nicht aufbrachten, um in die 
briauchbar e'ngeſcheltet zu werden. Sie wi 
wie wenig Verſtand zum Regieren nöt: 
dieihen mit drinnen ſaß oder noch ſiht, her iſt entſezl. wenn er die 
blöden Geiſter ſieht und hörk, die uns reg'erten und kerder, troßz 
des Krirgsergebniſtes noch weiter regieren dürfen, nur weil wir 
nicht die Kraft aufbring'n, es ihnen zu Wieder 

     
         

    

           
   

  

lich notgedrungen für die Parität eintraten, ‚o taten ſie es nur 
unter dem Zwange der prachuvollen Haltuntz der Soldatenräte. Den 
Einſichtigen war es ſchon damals klar, daß dieſer Burgfrieden nicht 
von allzulanger DTauer ſein konnte, denn Parteigebelre, die nur 
durch Obſtruktr'on lebensfäh'g bleiben können, n auf die Dauer 
kein Intereſſe an einer braktiſchen Reg'erungskät'gkeit. „Die Par⸗ 
ter über allen“ iſt ihre Parole. 

Aber man male ſich die &. 

    

  

    

ickelung aus, die die Kevolution 
genommen bätte, wenn wir e! b Proletariat. eine einzige 
große ſozialiſtiſche Partei mi L9. Nobember bt häiten. Mit 
doppelten breikachem Scknng wäre cs zu den National⸗ 
wahlen gegungen. Wieviel Hunderttaufende von Mark haden ſeit⸗ 
Dem U. S. V. und K. P. D. für Veriommkunzen. Plakate, Jertun⸗ 
gsen ausgegeben mur um 'bre Brüder von geſtern zu be⸗ 
kämpfen. Wievigl geiſtige Kräfte hätten lich vereinigt ergen rechts. 
Die abſplute V tder Nationalverfammlung wäre fozialiſt'ſch 
geweſen. Wir hätten damn über den 2 der Demekratit die 
einzig möglich und einzig ausdauernde Diktatun des Proletariats 
gehabt. ‚ —— — 

Dieſe Zerſplitterung des Proletariats hat uns um vielt Früchte 
der Kevolntion gebracht, ſtärkte die Reaktion und hat das Tempo 
der organiſchen Entwrckelung zum rein ſozialiſteſchen Stagt undep⸗ 
antwortlich verkangſart und int rs noch heute. — 

* 

Spct nachts war hie konſtituierende Vexfamrrfung der jungen 
Nepublik zu Ende. 

Ich (teuerte dam Sestungsviertel zu, um 
W. X. &K an dee Prece gehen zu le Die: 
Nur die cevrkuut:onsre Kanpigarde rontrollierte 
Vaſtemten auf ihre Auzweiſe bin. 

Stille Isg Eder der zweiten Revoles 
Nur ab und zu Lelllen u⸗ 

Ksiterkarabiner urd Inlant 
ſaßter, toll geworderer Monarchiſten, p ‚ 

So vaich haben nie d'e Herzen geichlagen wir in ieſen Taßen 

     
        

  

         
    

  

MWeldung durch 
Warrn Ker. 

die näthtlichen          

      

   

     

  

  

    

kuthegen. 

Seo unerrgleichlick ſchön warrn dieſe Aerlz blich ü Kebelntienst 
daß alls Worte. die ſie ſchilbern u.     

Feute noch ſcheuen eingugeſtehen, daß ſie Prylezcrier füind, ſolantet Fe fich nicht im Veßtz der Prodult'ongenittel befenden. ſondern als 
Napitals ihr Leben friten. Die aweitt Apkgabe brrient 

1es die Volkemollen durch Rot und Neid, durch 
ul find. und mo d'r auß der Arbe'terſchaſt 

Nutzrer im ſſtrn Mitleiden, wie die 
in ihrer Zuv tkraft er⸗ 

rrt durch 
ialNemn⸗ 

                

    
    

er einen chriſtlichen Bauarbeiter terroriſtert huben ſollte. gewerbdes zurückgeſtellt⸗ 
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     wäven unmr Mreichben Er Armter ugg-aner. Suf WerMe- werts und unterſchätzten die Eruben und Faſlen an dem Wege, L * 
wrüf le eibe Sicherung, dise mn in der vubleanmihiben Siatie we⸗ Vebetverband gab Rallege Briil. VPie Verhanblunge; ind üh ů ree 
Anhäugerſchalt beſtand. überlchätten. — Nech viel Kehnlichen Uleße cnbebundin, Bus düt b.g Eeroltes, von Den ünter ů ů ů öů „wos di zwei hertusfo: ů u ů Man Rean, Wel eachter. Meroluttonsfahre zerlplitterlen an den Berband beitätigten. Die Ausſp wor duußerſt nd gelzhtrten Rreihen beirichten. 

* ü xv ü * „ lebhaft und beteillglen ſich keſt ae Vertretet duran, Mas solt en wir tunt Wir müͤßſen arbeilen und rar⸗ Nachfolgende Entichnießung fand einſtimmige Axnahme ſen nicht verzagrn. Wir möſſen die Möngel und Zehler uaſerr „Die am 7. November 1920 lugende Generalverſanelurg Crwaniſat'onrn au erkennen uns beſtreben und ſofort an die Ad⸗ des Deutſ⸗ n Bauatbeiter Tbantes nicht dem 8—1 ee, dehen. Wir müſſen unt ſerner bewußt merden und bleiben. erband die Hmaus Haeb mdes ſbricht dem i e,. daß wir den Erglalismus aus Liebt zur Menſchheit erltreben und verband ie Himousſchiedung Der Werßündßragen äder daß nniere Mittel zur Erselchung dieſes girles würbige ſein müſſen. den Tarifnectrag ihr ſchäriſts Mißfollen aus, Sie ceklürt Die anderen find ⸗Soziaktſten aus Haß“, mögen ſie ſih Mevlogn. auf die beiben ſtrettig geblichenen Punkte und auf eine Vohn⸗ Kommumiſtrn oder lonſtwie nennen, ihnen⸗fehlt die debe zur erhöhung nicht verzichten zu sönnen und beauſftragt bie Menſchheil, der Sozialimus. Organlſctimieleitung dafür einzutreten., daß u. ä. vor allez 
Dingen die Aufnahme der proiokolariſchen 

H 7 ů das Lehrlingsweſen im Tariſvertrag⸗ Generalverſammlung des Deulſchen Bauarbeller⸗ Welan e e ür ane . * 
arhAt ů jaftliche Rptluge zwingt bie Arbeiter an ihren berechtigten „Verbaudes. Deurterber uuch Hhuer S. doch wollen ſie, getragen von dem 

Ain Sonhtog tagte im Vokale des Herrn Loth. Werder⸗ wußtſeim auch ihrer Berantwortung gegenaber der Allge⸗ tor, die Ganeralverſammirng. Vor Eintritt in die Tages, meiabeit. ahch die leßte Möglichkeit ber frirdlichen Ver⸗ ordnung murbe durch Erhehen von den MPiätzen dus An⸗ j ſandigung voch in Anlpruch nehmen und noch eimmal die denten neim verſtorbener Kollegen grehrt. Der Berichl von Organijctionsleitung zuß Verbendlung bꝛanftrogen. den Taril⸗Merhandlungen wurde als deſonderer Bunkt auf Die Berſammlung ertlärt ousdrücklich, daß ſie ihr Hell die Tagesordnung geletzt. Geſchäitsführer Brilk gab bennicht allein von elner Erhöhung der Löhne Erwortet, ſondemm Geſchäitsbericht. Er ſtreiſte noch einmal die in der Berichts eine dauernde Geiundung ibrer wirtichafilichen Verhältnrſſſe Zeil der heuligen Preis⸗“ und Wiriſchafts⸗ 

    

Den Belicht Aber die Berhantzungen. wit dem Krsid 

      

       

           
         

    

     
   

   

  

     
    

     

    

       

  

   

  

       

      

  

    

  

rlouſenen Lohnbewegungrn und die vom Berdande nur durch Abkehe von ů verbängten Sperren auf Fort Bröſen und Hogelsberg. Er poittik erbofßt. Voraiustetzung bierzu iſt elne Einsſchalkang gab eine Ueberſicht über die vom Magiſtrat geübte Volts. Der heuligen piam⸗ und kücrfſichtsioſen Profftmirkſcholt mit 
unwirtſchaftlichkeit bei den ſogenannten Notſtandsarbelten Schaffung einer piamnäßlgen, den Bedürfniſſen des Volkes 

     

        

   

    

  

und erklärte, das Material zu gegebener Zeit der Oeffentlich⸗ Rechnung trogenden Gemweinwirtſchaſt. ü keit zu übergeben. Auf die Eingabe b5 Vetümpfunn der Lom Magiſtrat kordert die Berfammlumg. daß, falls Re Wohnumngsnot bat nur die Stadt Zoppol geantwortet und Unterrehmer noch weiter die Verhandlungen verſchleppen in der Verfaſſunggebenden Verſammlung ſei ſie nach der von bollten, er fämtſiche von ihm Vergebenen Bauorbeiten und ihm gehaltenen Begründung demn Siedlungsausſchuß über⸗ die, zu. denen- er Zuſchüſſe bahlt. den hartnäckigen Under⸗ geben worden. Alle anderen hemeinden haben es nicht ein. neiſmern entzieht und ſie in eigner Regie ausfüih Ußt. mal für nötig gehalten, auf die Eingabe, die nicht für die Die Bauarbeiter ſind bereit, mit allen Kräſten an der Ge⸗ Bauarbeiter, ſondern für die Ailgemeinheit gemacht war, zu fundung des Regiebetriebes mitzuarbetten. Die Verfamm- antworten. Atts der Bewegung in Neuteich ſind auf Ver“ lung macht den Atbeltgeberverband und den Magiſtrat ve— anloſfung des dartigen demokrotiſchen Holzhändlers Jakobt antwortlich für elle Folgen, die aus der Nichzerfüllung dieſer 
zwei Anzeigen erfolgt, von der die gegen den Kollegen Verley Forderungen entſtehen werben. ů 
wegen ihrer Grundloligteit zum Freiſpruch geführt hat und 
dürfte der andere Kollege ebenfalls freigeſprochen werden. u 
Der Vereinsvorſtand hatte zwei Klagen im Auftrage der „*.— — Kollegen zu vertreten. Die des chriſtlichen Bauarbeiterver⸗ Nach Erledigmia der Anträge murde der vorgerästte bandes wezen Schadenerſaß gegen einen unſerer Kollegen, Zeit wegen die Vehandlung der Soziallſterung des Bauu 

  

   

    

    
   

     

       

     

    

     

   

       
    
      

    

   

  

       

   

wurde zurückgezogen. Die zweite gegen die Firma Reichen⸗ 
berg fand vor dem Gewerbegericht ſtatt, das ein Klaſſen⸗ 2 —— 
urteil wie ſellen gefällt hat. Vom Magiſtrat iſt nun enblich G ſch ‚t ch 
ein ſtändiger Vorſitzender für das Gewerbegericht ernannt ů Volkswirtſ * li Ees 
worden. Die kommunaſe Küche. 

Zur Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurden Je ſchwleriger die Ernährungaverhälkniſf, 
vom Bezirksvorſtand 161 Verſammlungen und Sitzungen mehr Beachtung ſollte man der Mahbnung 
abgehalten. Außerdem wor er an 28 Lobnverhandlungen, technik ſchenten die Proſ. Gruder auf det zur 
1 Tarifamtsſitzung, 3 Schlichtungskommiſſionsſitzungen, 22 Naturforſcherkongreß kürzlich vad. Die Ernadrung beh behärblichen Verhandlungen beteiligt. Zur Agitation wurden einer großzüglgen Organiſterung. Die Berhöltniſſe zwei Flugblätter herausgegeben. Der Kaſſenbericht wurde immer Miehr zur Löfung Probler 
vom Kaſſierer Haß erſtattet. Die Einnahmen und Aus⸗ Küche. Die Bedeu 
gaben der Hauptkaſſe betragen 88 925,50 Mk., die Einnahmen 
der Lokalkaſſe 97 236.75 Mk., die Ausgaben 31 728.87 M., 
ſo daß ein Kaſſenbeſi-nd von 65 507.88 Mark verblelbt. Die 
Ausſprache, an der ſich mehrvre Kollegen beteillgten, war 
ſehr lebhaft. Auf Antrag der Reviſoren wurde dem Kaſſterer 
Enilaſtung erteilt. ů — ů 

Kunſt und Wiſſen. 
Zoppoter Stadttheater. 

Augußt Strindberz: ⸗„Geſpenſterſonate- (Bauleshhener⸗Baſtſpie). 

       

        

    

      
   

    
      
   

       
   

        

        

   

    
   

  

    
   
   

    

  

    
       
   

      

    

      

Kaum ein zweites Stück läßt das Antlitz des echten Strindberg 
ſo hart und ſcharf heraustreten wie dieſes Kammerſpiel. in dem 
lich aures gehäuft zu haben ſcheink. was der ſchwediſche Dichter an 
b'zarrer Satanik, an erkarmungsloler Anklage, an nackteſter Ent⸗ 
häulung mienſchlicher Seelenſchwäven jonſt in feinen Bühnen-⸗ 
dichtungen mehr verteille. Saßt er voch feibſt von dirſem Stück 
daß es ffurchtbar wir das Leden“ ſei. Alls übertünchte Gräber er-⸗ 
ſcheinen ihm die Häuſer der Menſchen. da ſich hinter Blumen und 
verßoldeten Türen die Verbrechen abſpielen, untet erſchwindelten 
Untformen und erwocherien Oivren dle menſchfichen Seſtien be- 
wegen, wie mut darauif Lauernd, fich grgenkeitig zu begeihern, im xt- 
lleiſchen und zu verſchlingen. Ein wahrer Modergeruch wedt mus 
aus dieſem Oterſtenhauſe rnigegen, in dem die lebenden Seirchenm 
zum Geſpenſterfanper zufammendummen, um Werichtstoß Wer iüre     

  

   

    

       

        

       8 ven wie eine ank. 
seſpielte Melbbir. —— — 
Ich greiſe nach ihnen. 
Aber die, die ich kaſſe. Prrinnen mir wie ſchemen 

Sie ſind uir zu ſchalh. 

liner November 

hafte Gebilde 
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ilicrung und Konzentticrung Nentebtilat ] bane, mnt 11u Spiralbohrern in der Taſche abgefaßt, die⸗ 100 vo00 Mrr erbeutetr crdeliet noch eine zweite, ver man itberhaws tlomnumole Küche: Verbüllngung. er von der Arbeitsſtelle entwende: hatte. Vel weſter vor⸗ auf der Spyr il. Diee ſchickte die gejalſchten Amveilinngen ehvn, Die konmienotr Küche bedeutet die Ky. genommienen Durchſuchungen ſand man in ſeiner Wohmmg lane vvn Berlin in die Provinz. 

  

  

  

    

    
    
     

      

treini k⸗ wirlichafttichen Keiten. Wir mKiner eigenen von dem MUngeklagten L. abgemietelen ein Schultag. D dle Freu beute der „* Beden kan noch eine große Zahl entwendeter Werk⸗ Gemen Ginbiic in ben Lchulunterrictt aus einer noch nicht au— tonſend Frauen, die eine Seut. at zeuge und eine gröͤßere Narſummr vor Dle vorgefun ; altzu — — — tkirnen Nerpäangenbrit cröstuet uns ein Schriſtſtück, das ſich 3wwi en denen Wertzeuge ſtellten einen Wert non ſibder 16 0%0 Mt. hen den Kircheuakten det Plarramts Bieſtaw bei Noflock geaen ů Während R. bel leiner polizeilichen Vernehmung be⸗ hat und der ZSeitichrit-Nirderſachſen“ veröffentlicht wirt. ibe nicht. Guit die Kemmenalticrung Pkupdet baite. dah er von V. gewifſermußen zu den Dieb. [ Patin bot der Schulme'lter Schrüder in Groß. Schwaß im Dore 
bir Zrau ſis & ulgohen Frei. Und ſtähten verführt worden ſri, nahm uet diete Beichuldigurng fa einen Kericht harnber erſtattrt. wir er rinen Schultag mit »nt twindelten ßte]im Termin⸗ „den zurück und erklärte ben L. für un⸗leinen Schatern verk ringt. Die Nrederichriſt lautet Wasthetrru: ichuldig. Nach dem Gutachten des Gelängnisarztes Dr. A. Vormittas Velmien imd der Sanitätsrates Dr. Edel lind beide Ange · 

klag'e ſis MNrutaſtbeniker, aul die abrr S 51 St.-G.-B. 
nihnt aunmendbor lei. 2 A auch kisber 

A dicler Miiterungsgrundt periltteilte iuß Spruch aus ackle den Angeligaten K. zu die Jahren Ge'⸗ t. werd grleken von nis den Angekirgten L. zu2 Ashren 6 Monaten Zucht⸗ Atabieri!ngr. 
„er Nerbai Die Nerkütandung dieles ich bey die Muchſtabierlingen an, um daß die reiht 

  

ien in Mrozent der Zelt err 
vom Seuen des Achtitundentaaes. 
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lehex, lomie brachtt den Angeklogten L. zu einem voll⸗ mach herunter ihrt Lektion leßen zu laſten. 
SbStun d- er ſtürgte zur Erde und lag 1den wird der Kalrch aämo arbatet von vern an, und das 10 Füig teiisahmstes da. Der Geiängnisarzt we't Krruntrr, ais ſie ein Pebor lernen könmnen. 

  

   

      

        

Mahn & Den Kemen die Kleinen wieder und lelen 
ü‚ k Dru laße ich ihnen ihre Lektimm aus dem Katechismo lelen. f — ů „ die ſir den ſolgenden Tag bäten follen, um ihnen auf d! ‚e vorkög D richtchof Ichl h ů v e venßen. Der Gerictckof beichloß. bewohnten Fehier marklahm zu machen, und darauf folgen gu, vom Verteidiger andcootene bern dee Buchttäblinge nodnnais zu lelen. Mart mit der Ureriuchungsbalt zu 1 Schl wird gebätet und geſungen. ů‚ 

B. Nachmittog 
Spartakiſtenſcherje. ů a ſtelungen und arbötet 

der Mannbeimer „Roten h den wi 
liichen Pa Deutſchlands, 

    ſtellte auf Antrag des Rechtsanwali 
rklagte zurgeit baftuniähin würe und 
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oben an und das dir rrihe herab 

nochmohls gelelen, aber auf eine andere Stelle in 
der Biebel, und das in eine Lectivn, und den folgen dir 
Kleinen wieder zu leſen. 

dam rentage, nachmittag. wird einmahl grleſen, und ein. 
mahl pußhſtabtert 

e die Toge vorher wem ſie den folgenden Tag zum Prediger 
gehen, w˙'rd Nachmittag geleſen. Catechtſtert. und was da 
vriter vorgenommen wird aß Sprüchen und Geiänge, woran 

üichen Lage ie alle Tleilnehmen müßen., ſo viel als in ihren Kröften iſt. 
nit dem Alerwerteſten L Schließlich gebätet und geſungen. 

an So war es im einſtmals finſterſten Winkel Deutſchlands vor 
124 Jauren. Mon fügt noch einigr Stunden, die dem Dynaſten. 
kult gcwidmet ſind, hinzu, und man hat das Ideal einer oſtelbiſchen 
Volksſchule, wie es vielen Reakt'onären noch heute vorſchwebt. 

Wir Wöollen über den k. den Franz Avenius mit 
u ged. Schamdach hier en n, nicht weiter urtcilen Bücherwarte. 

und wollen nur el ſag daß der junge Sparkatiſ: Die Welibütne, der Schaubühne XVI. Jahr, Wochen⸗ 
Friedr. Peter die 8 17. Oktober 1920, an ichrift für Politik. Kunſi. Wirtſchaft, herausgegeben von Sießgfried velchem Tece der BAnichtuß an die acobiohn, enthält in der Nummer 45 u. a. Daßs lleine Welt⸗ riei des Fronz Avenius beka baus richtig ttester. Lindenhof und Baltitum. von Heinrich Ströͤbel. Der K beurtellte. neue Krieg, von einem Kommuniſten und Ignaz Wrobel. Die — ů ůů ů Adee des Ueberkonfeſſtonellen, von Kurt Walter Eoldichmidt. »zum Schaden der aum Mangenſchpindel mil Poſtortpei Spziuliſtrrung, von Wilhelm Roſe. Trennung in der f Er Kr; iept Die Welttühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet: 8 Mark die L Nummer, 24 Mark viertelijährlich. Probenummern koſtenſrei 

Purch alle Auchkandlungen und Poſtanſtalten ſowie durch den Ver⸗ 
lag der Weltbühne. Charlottenburg. Ternburgſtraße 25. — 

Bon der Kruen Zeit, der wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift der 
kdemokratte., iſt ſoeben das 6. Heft vom 1. Band des 39. Jabr 

gangs erſchienen. Aus dem Inhalt des Heſtes heben wir hervor: 
Sozialiſterung des Kohlenbergbaues. Bon⸗Steiger G. Werner 

ied der Sogzalifterungs ommiſſion). — Einheitsſtaat und 
Selbſtverwaltung. Vvn Wilhelm Guske. II. (Schluß.) — Soziali⸗ 
ſterung des Wohnungswelens. Von Alfrrd Thimm. — Private 
und öffenttiche Wohlfahrtspilege. Von Henni Lehmann (Göttin⸗ 
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den).— lerbund und Friedensvertrag. Neue Literatur. Von 
H. Fehl'⸗ . — Literariſche Rundſchau: Samuel Gomprrs., Labor 
and the Common Welfare. Bon H. Fehlinger. 

Die Neue Zeit erſcheint wechentlich einmal und iſt durch die 
Buchhandlung Volkswacht. Poſtanſtalten und Kolporteure zum 
Preife von 18 Mark das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann die⸗ 
jelbe bei der Poſtemur für das Bierteljahr beſtellt werden. Das 
einzelne Heft koſtet 1 Mk. — 

Probenummern ſtehen jederzeit zur Verfügung. 

Der „Wahre Jarob“ hat die 28. Nummer des 87. Jahrgangs 
beraubgeorben. Aus ſeinem Inhalt erwähnen wir ſolgende Vei⸗ 
träge: Bilder: Zum 9. November. — Die bayriſchen Königs⸗ 
In der republikaniſchen Schmiede. — Von den Thronen ins 
Panopt;kum. — Tert: Von Gettes Gnaden. Von Der Wahre 
Jaco. Mevoln . Von E. Kl. — Den Revanchehetzern. Von 
Ferdimend Madlinger. — Verbrechen. Von Pan, — November⸗ 
ſturm. Von E. i. — Zum 9. November 1918. Uſw. uſw. 

Der Preis ber Nummer iſt 60 f. Probenummern ſind jeder⸗ 
zeit durch die Buchhandlung Volkswacht, Am Spendhaus 6, zu 
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L. ans Spandau angeflagt. Snes Toges 
sklepte X., der eint Art Auffchtshelle inne⸗ 
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Sorlaltemohratiächer Vereln: 
Danig-Stadt.     
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    Die Knet des Vortrag 

HermusErdert 
Ernst Precxung 

— 7 „ ů Buchhandliung 

Os ſozialdemokratiſcheſ , 
Buchbarchlung ů — Programm. r W. an — ů wend.ſich lof. an RutlAbeslha, 
IEnesee Eite gemeinverſtändliche Erläuterung ſeiner Dauzia. Porabiesgaſſe5-. 

— Erundfatze von Nobert Danneber ———— 
— Preis 750 Vl. 
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Danziger Nachrichten. 

Die Wegwelſer unſeres Sieges! 
Der Feind, den wir am llefften haſſen, 
Ver uns umlagert ſchidarz und dicht. 
Das iſl der Unverſtand der Maſſen. 
Veu nut den Geiſtes Schwert durchbricht. 
Iſl erſt dies Bollwerk überfliegen. 
Wer will uns dann noch widerſlehn 
Dann werden bald auf allen höhn 
Der wahren Freiheit Banner fliegen! 

Nichi zählen wir den Feind, nicht die Geſahren all!⸗ 

Das frele Wahirecht iſt dos Jeichen, 
In dem wir flegen;: nun wohlan! 
Nichl predigen wir Haß den Reichen, 
Nur gleiches Rechi für jebermunn. 
Die Lieb ſoll uns zuſammenketten. 
Wir ſtrecken aus die Bruderhund, 
Aus geiſt'ger Schmach das Vaterland. 
Das Volr dom Elend zu erretten! 

Nicht zählen wir den Jeind, nicht die Gefahren a. L! 

  

Zuſammenderufung des Volnstages. 
Der Oberkommiſſar bat geſtern ein Telegramm von der 

Votſchafterkonferenz erhalten, worin mitgeteilt wird, daß die 

freibeit () der Stadt und des Gebietes von Danzig am 

15. November in kraft treten wird. und daß die gegempärtige 

Allllerte Verwaltung beſtehen bleibt, bis weitere Inſtruk⸗ 

tionen von der Boiſchakterkonſerenz eintreiſen. 
Er iſt gleichzeitig von der Bolſchafberkonferenz erſucht 

worden, alle Beteiligten aufzufordern, von irgendwelchen 

übermäßigen oder herausfordernden Demonſtrationen aus 

dieſem Anlaß Abſtäand nehmen zu wollen. 

Der Oberkommiſſar hat daher beſtimmt, daß die Verfaf⸗ 

ſunggebende Verleminlung für den 15. November zufammen⸗ 

gerufen wird, zwecks Bekanntmachung der Freiheit der 

Stadt. nachdem die Berhandlungen über das Danzig⸗polniſche 

Abkommen und über die Verſaſſung der Freien Stadt 

deendtgt ſind.— 
Gegenüber den bisher, beſonbers in den letzten Wochen 

gemachten Erfahrungen ſowie bei Behandlung der bis jeßzt 

bekannten Pariſer Beſtimmungen wird man es uns nicht ver⸗ 

übeln können, daß wir die hier etwas pompös angekündigte 

Freiheit der Freien Stadt Danzig doch ſehr ſteptiſch beur⸗ 

teilen müſſen. ů 

Abgeſehen von dem endgültigen Inbalt der Pariter Kon⸗ 

ventlon, darf wohl zunächſt als Mindeſtes verlangt werden, 

daß nach der Konſtituterung des Freiſtaates wenigſtens 

erſtmol die kmere Freiheit und Selbſtändigkeit Danzigs 

reſpektiert wird. Aufgabe der Verfaſſunggebenden Ver⸗ 

ſammlung wird es ſein müſſen, den inneren Freiheils⸗ 

willen gegenüber den Machtallüren einzelner zukünftig beſſer 

zu wannen, als bisher. Ueber die Wahrung der äußeren 

Freiheit Danzigs zu reden iſt nicht die Stunde. Democh ſei 

es gerade beute beſonders betont, daß Danzias Sozialdemo⸗ 

krutie auch hier mannhaft den ſchweren aber gerechten 

Kampf führen wird, bis die Stunde der Jreiheil des Volkes 

gekommen ſſt. 
  

Der Deulſche Metallarbeiter-Berband, 

Verwaltungsſtelle Danzig, hielt am 30. Oktober und 6. Nos. 

un Jungſtädt. Geſellſchaftshauſe ſeine Generalverſammlung 

für das 3. Quartal 1920 ab⸗ 
Nachdem eine Erſatzwahl zur Ortsverwaltung vorge⸗ 

nommen mworden war, erſtattete der Kaſſierer Fiſcher den 

Kaſſenbericht. Danach balancierte die Hauptkaſſe mit 

337 829,25 Mark in Einnahme und Ausgabe. An Ausgaden 

ſind hervorzuheben 123 543,45 Mi. Streikunterſtützung⸗ wwie 

32 401 Mt. Erwerbsloſen- und 9218,65 Mt. Krankenunter⸗ 

ſtützung. Von der Hauptkaſſe wurde ein Zuſchuß von 

180 000 Mark geleiſtet. Die Lokalkaſſe ſchließt in Einnabmen 

und Ausgaben mit 160 100,73 Mk. bei einem Kaſſenbeſtand 

von 33 417,086 Mt. ab. An Ausgaben fällt beſonders der 

—.....᷑ͤ—'—————' ——¼( -:!ö— 

Unter allen dieſen ungünſtigen Nachwirkungen des Kricges 

wird in der jetzigen Kevolution wenigſtens zeitweilig das Streben 

nach blonomiſcher Exkenntnis und das Anpaſſen des Strebens und 

Handelns der Sozialiſten en dieſe Erkenntnis zurückgedrängt 

gegenüber Beſtrebungen. die auz bloßen Wünſchen und Bedürf⸗ 

niſſen und Außenblicksſtimmungen geboren werden. Dadurch 

nähert ſich die proletariſche Revolution mehr dem Bilde der 

bürgerlichen Krvolntion als wir erwartet haben. und damit ent⸗ 

ſieht wirder die Gefahr. daß auch in ihr die Ziele und Beſtrebun⸗ 

gen der Nevolutirnare m einem Misverhältnis Kehenh zu Urem 

ſchließlichen wirklichen Ergebnis. 

Dieſe Kusficht iſt nicht ſehr erkreulich Sie Läßt erwarten, datz 

in der Seevolntion ein unzehenret Aufwend von Gräſten ars 

Mittein derßzerdet wird, der erſhart werden Bemtt. wermm die 

Menſchen ſich wicht mehr von blinden Trieden, ſondern von jcver 

Haren wiſfenſchafilichen Erkenntnis leiten Ließen, die zu erlangen 

kuis der Stand der ſoztoliitiſchen Theorte bereits beißhigt. 

Indeſſen ſo wenie erkreutich eel, daß die Kcvttlutirn als Nact 

wirkung des Kräeges im Dryletesiel Elemente in die Höde bringt. 

die in glerter Weiſe wie früher die Buremikraten dem Sate 

buldigen: — 

  

Verachte ur Vernunß und K⸗ 
des Menſchen allerhöchſte Kraft““ — 

ßo darf man deshalb nicht gleich perzweifeln. Eo geoß aulth der 

Aufwand von Opfern ſein mag, den die Revolrrien voch heiſchen 

mag, wenn ſie 
blindwütigen Drängen von links und 

ſrrebenden Sichdrängenkaßſen von reöhts. vie d. ariſche Ves 

  

  

bei ihren bisherigen Methoden verdlrikt, dem 
Dens 2 uiob blind wider⸗ 

Poſten von 52221.70 Mr. ins Gewicht, die außer den ta⸗ 
riſchen Unterſtützungen an die ſtreltenden Aelegen au der 
Lokatkaſſe gezahlt wurde. Die Mitgliedſchaft iſt ini Quartal 
umm 460 gefunken, und follte dies allen Kollegen zu denken 
geben. Die Mitgltederbewegung wurde von den Kollegen 
ritiſtert und Anregungen gegeben, um hlerin elne Beſterung 
herbeizuführen. Nach eingehender Ausſprache wurde dem 
Kaſfierer einſtimmig Entlaſteung erteilt. 

Hlerauf erſtuttete Schivomsk! Sericht über die Not⸗ 
wendigteit der vom Vorſtand und Veirat vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Unterſtützungsſähe bel Streiks, Arbeltsloſig⸗ 
keit und Krantheit und die dadurch notwendig werdende 
Beitragserhöhung. Nach längerer Ausſprache ſtimmle die 
Gencralverfammlung dem Vorſchlage des Vorſtandes zu. Am 

Sonmiag, den 14. Noveinber wird in den durch Flugblätter 
bekanntgemachten Lokalen eine Urabſt'mmung hierüber vor⸗ 

genommen werden. Am 2. Verbandluntzstage gab Kar⸗ 

ſcheksil Bericht vom J. Betriebsrätekongreß Deutſchlands 
in Berlin. Un den; mit Beifall aufgenommenen 15 ſtündigen 
Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſpruche, die zeigte, welch 
großes Intereſſe der Räte⸗Inſtitution entgegengebracht wird. 

Nachdem noch die eingegangenen Anträve ertedigt worden 

waren, ſchloß Kollege Knaur: nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung bie Verſammlung⸗ 

      äDS— eer 

———— 

9. November 192 
Heute Dienstag, den 9. November, 
abends 7 Uhr, im Werſtſpeiſehaus 

Mw. . 4“ ÜS 0 

Rcpolutions⸗Feiei 
Künſtleriſches Programm 

Feſtrede: Benoſſe Adolf Vartel 

    

Parteianhänger und Freunde erſcheint vollzählig. 

Kaſſendffnung 6in Uhr 

  

Kaſſenöffnung 6½. Uhr 

      
  

  

Bürgerliche Parlamentsſchmerzen in Ohra. 

Der Ohraer bürgerliche Berichterſtatter der Danziger 

Zeitungen ſchreibt über die Obſtruktion der Bürgerlichen in 

der Sitzeng am 4. d. Mts.: „Vor ollem waren der Sitzung dle 

bürgerlichen Vertreter bis auf wenige Ausnahmen fernge ⸗ 

blieben. Sie halten es in ihrer großen Mehrzahl für zrweck ⸗ 

los, weiter an den Sitzungen teilzinehmen, da ihre Darle⸗ 

gungen und evtl. Anträge meiſt von der ſoziallſtiſchen Mehr ; 

heit bekämpft und niedergeſtimmt werden.“ 
Nun mit einem Male fürchten die Bürgerlichen die Mehr ; 

heit, trotzdem ſie die Arbeiterſchaft. ſogar unter Zuhilje · 

nahme des alten Dreiklaſſenwahlrechtes, oft genug vergewal ⸗ 

kigten. Auch der Volkstag bietet den beſten Beweis, wie jehr 

    

Spiegel vorbalten. Sie pochten ſtets auf ihre Macht und 

trafen alle Entſcheldungen nur in brem Anereſſe Die eſi2. 

Prdieſtler ſeien nur an die blllige Verpachtung eines Lokales 

ſie bie Entſcheidung nicht der neuen Gemeindevertreter⸗ 

ſitzung überlaſſen wollten. Die Gründe dafür ſind greifbar. 

Aber die ganze bürgerliche Darſtellung iſt gegenüber der 

neuen Gemeindevertretung unzutreffend, denn Antröge ſind 

unſeres Wiſſens von Bürgerlichen überhaupt noch nicht ge⸗ 

ſtellt worden und konnten daher auch weder betämpft noch 

niedergeſtimmt werden. Im übrigen ſcheint den Bürger⸗ 

lichen ſelbſt die Unſinnigteit ihres früheren Verhaltens zu 

dämmern. öů ů 

heubuder Ronfuwvereins- Berſommlung. 

In der Kezirtsverſammlung der Nenſum⸗ und Spargenoſſen⸗ 

ſchaft, die am vergangenen Freitag in dem Lokal Schönwieſe tagte. 

hrelt Genoſſe Grünhagert einen Vortrag über wielſchafkliche Fragen 

und Zweck und Jiei der Konfumgenoſßenſchakt. Er führte v. a. 

kolgendes aus: Die politiſch und gewerkſchaftlich organifierten 

Arbeiter müſſen die Prrdultiun und den Ronſum nach den ſogia⸗ 

lißtiſchen Grundiätzen geſtalten. Es gennat vicht. daß ſie nut den 

politiſchen Parteten und den 

Politit wird diktiert von den wirtichaftlichen Verhalintffen. Die 

deſitzende Rlaſfe hat die Heſergebund durch. ihre wertichaftlichen 

Intereſſen beeinſtußt zuquriſten des Privaklaptitals Unſer BDe⸗ 

ſtreben dagegen iſt eä, die Heſetze arbeiterfreundiich zu geſtulten. 

Die erfolgreichſte Walfe dei der wirkſchaßilicden Ueberwirdeung 

aller Urbeiter. gans Gleich 

richtung, Nich der Konfumgensen 

  

   

  

        

    

  

  

   

    

aber um daß Zwölkßache verleurrt hat. 
Dir Nxeiagferneifenſchaft degeind,eingrerſen. 

Lebensckee der werdeäßchsn Levöllermg. 

kirn wird benſewenig ſcheitern wie die bürgerkichen Hevelatissen — 

geſcheitert ſind, ju viele revolutionüre Perſonen und Graopen anch 

in ihr Schiiibruch keiden mögen. Sie wird und mus ciwe neue. 
höbere Epoche der Menichheilsgeſchichte inaugurteren, und glücktich 

ſind die zu hreifen, denen es gel'ngt, ſich in dieſen ſtürmiſchen 

Tagen Zu. Pehs Eten und ſich an Leib und Seele geſund in jene 

Zeiten hinsberzurett⸗ erzuen! E U Err- 

unter Donner, 
  

   
  

Mliß Ees Seser gelht wird. 

ſich die Bürgerlichen mit obiger Kennzeichnung ſeibſt den 

noch in der letzter Sitzung der alten Vertretung erinnert, wo 

Gewerkſchaften angebören, denn Pte 

des Pr vakkapitals Fud die Konſumgerwifentessea., Gs iit Alliäst 

       

    

   

    

    
   

   

  

   
   
   

   

  

    
   

          

   
    

    
   

  

    

   

            

      

   
   

        

   

     

   
     

     

   

  

     
   

     
   

       

       

       
       

   
   

   
   

   

  

    
   

   

    

      

  

    
   

         

  

Fvaktton den Voltstages dereilt vor einicer Zeit ehn & 
den Staaltrcht perichtet. Es karf wohl aer 
der Stsatsrat recht tuld barutär äuhßlet, ů el 
bamit auch die rgane y * dee bthörvitaun Arkimmangen 
beuchten. In ber Wuedt tung des VLAbtuülnr Lonnitt ſeibſt 
ber Staatsrat kein Verlrauen metzt haben. 

       
    

   

  

  

  

Arue Lühnt der Goldſchmiedegthillen ud detch Zahled 
ſeſtgeiekt. der von beiden Stiln anerlanai worden ih. Gs biutren 
vier Lohngruppen und Ketraßen die vähne zweſchen 2as bis b- 
Dkark, 

Der Veirat des Wiriſchaflnumtes wird in einer am Connerstsz 
Rulthindenden Sitzung u. 0. über Vertranßprriſe ür Maſtictzweint 
und über eue Erhöbung der Zuderratlon verhanbeln. 

Ueber dir Ausweiſe der KAucherbramten verößfentlicht der 
Magiftrat im Anze'genleil eine Eelauntmactung, nadh der dit : iht 
niit einem Pichtdild verlehenen Autswezie Sr, 2. lieder des 
MWurthe tausſchußes ihre Gölttsteit verilren. ——5* 

Paul Wegner⸗Meaſßtſpiel in Zoppol. Infolge dei gerßen Grfokges 
und der Rarktn Nachtrane hai ſich der Küntlet entichlvärn, noch 
eimnal am Donunersiag. ben 11. Kypenttes, im Adonnemem und 
zwar in Sudermafns -Die Rateſheßs“, aukzulrrken. 

Die Plaßmaßtt der Kapelle der Sicherheilspolzzei ſindrt am 
Mitiwoch vim 1 Uhr mittagt ab im Üphagenpar! ſtakt. Des Pry⸗ 

gtamm bringt: Alie Ramtraden von Trrike, Ouperthre . Ey. 

„Strabella“ von Flotuw. Geſch'chten aus dem Wiener Wald. Walzer 
von Sträuß. kioſenlieder von Eulenburg, Votvourri a. d. Cperetie 
„Trrimäderhauk“ von Schubert⸗-Herlé und Finnländiſcher Re'ter⸗ 
marich. — — 

Polizeibrruhn vom 9. Lodember 1820. Verhaltei: s Ver⸗ 
Jonen, darurzer 4 wegen Piebſtahltk, 1 wegen Paßfälicheng. 4 in 

woliseihaft. — Gefunden: 1 Eiſenbahnfahrlarte für Nudoll 

nauſt. 1 Betworleger, ankangs Oltaber auf dem Banſaplas zam 
lwagen gelallen, akzuholen aus dem Kundbucem de Pülthel- 

bräßeiumk: 1 dlauex Damengürtel mit weihm Befat, abzuholen 

von Herrn Guſtav Klengenberg. Spendbausneugoffe 6: 1. Schaßer⸗ 
hund, obzuholen von Herrn Volize'wachtmeiſter Behrendt, Labrä- 

weß 18 11: l⸗Schäterhund m't Halzband und Markt B89, adzubolen 

von Herrn Erich Polenz. Brunshöferweg är. 1 gelder deutſcher 

Schätergund met Halstand ohne Marke, abzukolen von Herrn 

Vernhard Ster. Plantengaße 14: 2 junge Enten, abzuholen von⸗ 
Frl. Erna Loth, Hedleeſtraßt 87 l. — Verivren: 1 ſchwerze 

Celdſcheintaſche mit 66 Mark,-4 ſchwarzt Brieftaſche mit 8800,28 

Mork und Ausweikpvapirren für Auguſte Holkowskl, 1 goldenes 
anlikes Kollier mit einem Stein und 2 Photographien, abzugteben, 

im Fundburcau des Polizei⸗Präſidiumt. —— 

S. P. D. Parteinachrichten. ä—— 

S. Vezirk. (Kieverſtadt, Speicherinſel, Ruelhub.) Am Donnerttan. 
den 11. Rovember, abends 6½½ Ubr, bei Klamizfl. Druße 

Schwalbengaſſe 29.—- ——— 

Bezirtßverſammlung. —* 

Genpſſe Keek ſpricht über Struerfrast Bahlreicher 

Weßech wird erwartet. — ů 

Srouen-Verkammleng. Am Mittwoch. den 10. Nyvermüber. adends 

„ ble Uhr. in der Hilfsſchule, Leilige Geiſtgalſe 114, Fraurm⸗ 

Milaltederverkammlung. Relerentin Frau Aüdevednete Wosl⸗ 

gemuth. Zäahlreicher Beſuch wird exwurttt 

Aus den Gerichtsſälen. — 
Der Debßtohl eines Motorb. Vor bem Schöktengericht Fatke ſich 

der Ärbeiter K. in Danzig wegen Diebſtahle zu veraptsortaß. 

einem Inttellationsgeſchäft in Danz'g wurde von ztoki jiunden 

nern ein Molvr in einm Sack verpackt algegeben. Es 

ſagt, daß am nächſten Tage ein Herr kommen würde. wy⸗, bas 

tere zu vꝛranlaßen, da der Motor rebariert werden ſolle., Die f 

  

    

   erſchien verdäcltig und die Pvlizei wurde benachrichtigt 

36 AEr rocs nach dem Motor: 

kei aus de I 
fabrit 
nutzung übergeben 

eingerichtet wurde. 

bekammt geblieden. Der Angeltagte wurde 
4 Monaien Gefängnis verurteilt. 

Stondesamt vom 9. November 
Todbesfäll-: Tochter des Eiſendahndidtars 

14 Stunde. — Frau Ida Schutß geb. Krediger, 

Postichaffner a. D. [tte ftepdenbagen, 29 
Adeiheid VBote, 80 a. 9 M. — Frau Aiäa Mürgenfeld gs 
L J. S M. — Frauu Vertrud Lippet geb. Xhiel, 48 

Andrral Bleſchlowäki, 61 J. 8 M. — 5 

Mwäzewgki ged. Reitte, 21 J. 9 N. — Sohn des A. 

  

  

  

     

    

              

   

  

deſtern keuir 

Suwiſchoft. I e, 
Morſchen .. ＋U, 
Schönau. 6 .42 
Seiberßerbeßbh: ＋20 20 

Wün 0620 499 
TFarden 
Enim 8 0 
Wraudeeig .. 4. 0, 
     

   

    

        
   



Sadlhegter umig. Mulgsbüuhaeh III 
Olenstag, den 5. November Leu, abends 7 Uhr] (raber Wildeim- Theater.] 

Dauerkarten E 2. 40U2. Jel. 4092. 
beswet u Lrrekier Pan Bansmonn 

Der MWeikado — stl. Leltunp: Dir. Sigwund Kunsloct. 
Nov oder: Ein Tag in Tlou tiente Dlenstsr. d. L. November 

Sbielleuung: Erim Sterveck. Mullkullich⸗ ee Grich Waller, ſEboresuruphliche Lolzanp: 

. Iur Miculerbaras Ende vu, lUiur 
Mittwock, ben iB Monterber Jen, abeabs ut Uht 

Daulrkarten A1 Ermchiah⸗ Preſtie Maria M OEe Wehs W Sren, 2. 
Siuart, Traltripiet in 5 Aäten von Ooilter. Lnn „„l Shann Suas 
An der Kportbaat. abends 7“ uUtr Mortes Ritt coch, g. IO. Novmbor 

öů Willis Frau 
kin dellerer Paraliesbhe u Akten 
von Max Riimann à Uus Schwarh 

     
         
      

      

     

      

t. Sräbt. 
Sympbente-KAenzert zu Lelkeihlichen Verrtlen 

SBladitkeateterceher unter Leileng voy Raves-f 
AMtihter Ctta ErN 

Udr 
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edania-Theater- 
Schlisseldamm 53/55. 

22 

  

  

  

dDer Rut aus dem Jonselts1 
— vit es oin Leben nach dem Lode?“ 

128e 

  

＋S 2. Esteehes Aretetsen tü S Abien. 
— Franst der Khestitter!— 

— 

    

„. „Prürtestärmol“ NVDY Ee 
bais Am A ALlves 

Prrüet ve 
v.* 

Ab Frenag: Die Früu im Deichie ocler 
320 Lege nul dem Meeresgrund! 

EE AUEerE-bVU Deges æaA e wter d. &. 

    

    

Ab heuto bis HBonnerstag! 

E Hü wün- 

   
  

  

   
   

Lerttad. ReE 11. Neuember lV70, adenbt Sl., 
en 2 32 Nen eintudtert. Siegtriet 

7Mßr. 

        Votvorksul ench vem 18—-3 Uht 
vot Nodlin, Langermark! ꝛ4 und v 

10-4 Uhr s Warenbnus FrryyDꝑnn,. 
Sonntags v. -—2 an d. kesterkasto. 

RNach Sciiuß ver Vorsteltung: 
FADNVVTDInduagvn atn sllen Kihungm. 

  

           
    

   

      

   

    

     

   
          

     
in den Parterro-Räumen:     

     Den Sdapcnrers 

Aſai ulnd Muspünſt 
zn Wlriſchaftlichen Fragen erteilt allen Frauen 
und Mädchen jeden Minwoch vons5—7 Uhr abends 

Die Frauenhommiſſion der S. D. D. IIEASN 4. Damm 7/. Zimmer 1. 
  

     

    

DSen-Kunst-Sühne „LUibelle⸗ 

TRHEURIA 
Sichl. ischins, äöhmungen, Reuraigie. 
sömttiche chronische unt aute Lelden. 

Modernste Speriset Bebandlung. 
Susgeretchnete Kenertnige. 2431 

Aerrtiich 9ete Nstur eilonstaſt. 
Der eieRr 4 Ar s 3 

3z 

ů Schreibwaren,! 
L Bri 

  

  

Sporthalle 

kälttwuck, den 10. NMvember 1920 
Dends „ Uar: 

I. Städtisches ö 
Sumphonie-Konzert 
x*αι Vε,tÜömlichen Peelsen, 
anhestee. bester umer Lannag von 

b? Oe Seibert. 

  

   

     
    

    

     
    

    

    

  

   

  

  

  

  

efvapier, Mappe 50 u. 75 5pßs 
Feldpotbriefe und ⸗Karten 

emt Erdlt 

Buchhant ing „Volkswachl“, 
Um Spendhaus 6. 

EELELHEEHEe 

Sümtlichze Bände 

Atbeiler⸗ Geiundh Heilsbibliothe 
Wisder verrälig. 

Buchhandlung „Rolkswacht“, 
A Sernhans s und Parabtesgaße 2. 
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Misslon ln Eiropa 
Homon von H. ThuroW 

Mk. G — und 20% 

OOSOS 

Pustürsogge 
Bewerkſchaſtlich⸗Genoſſen⸗ 

Haftlicht Verli ns · 
Antiengeieulſchaft 

Kein Poltcenverfäall. 

— Sterdekaſſe. — 

Günſtiae Tariſe fiüli 
Erwachſene und Kinder 

Ausdunſt ein den Rurcaus 
eer Arbeiterorganifalioner 

ů und von der 

  

Buchhanctlung Volkswachtet 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32, 

EELLLLLLLEL 

Atichkurgsftelt ſb dazp ähmscker 
Brund Schmidt, ů— 

Y X Kentucky-Schnupftabak 
Malienbude 

SSSOSSSSOSAE 
gekacheit und mit Stengelbran 

Wiederverkäufer erhalten hoben RNabait. f 

Herrenjaockett und 
Schal verloren 

Tabakfabrik B. Schmidt Nachtfl. 
Tel. 2327. Danzig, Rähm 16 PFel. 2327 

    

    

     

  

Srie WMNSIter: 

Die Kunſt der 
freien Rede 

dects : Mazt und .. 
eder 

ôb vavid: 

RNeferententübrer 
Derrs 4. Se Rart . 2 

* 

Buchbandlung 

„Volkswacht“ 
Am Sdperddaus 8 u. 

Porodies 

        
       

    

  

      

  

    
       

  

  

     

   
        auf dem Wege Danzios 

  

         

  

  
  

Herren-Bekleidung 

Paletots, Ulster und Schlüpfer 
zehr Ach, beue Stoffe, zehr Dallig- 

Lutaways u. Westen v. Eehbon, 

Beinklelder Aeer udtEs Lodenjoppen - 

Elegante Massanfertigung 
En eigenen Wersiiern. 

ardsstes Stensger mnesine Preise- 

Jünglings.-Kekleidung 
Sakko-Hnaũge einreiug mit Gurt, 

moderne Ferben, enorme Auswahl. 

Ulster eneia mit Cun, ehr schick. 

Hosen öestein, bian mit Umschleg. 

  
Hnaben-Bekleidung 

Anzüge u sdissfer- und laclenlorm, 
billige Preise. 

Kieler-Hnaüge beste Stoffe, gutePaßform. 

Anzüge Sann Ferbe ibere Stote. 

Pujacks u. Ulster 
warm gefüttert. 

Stm imd glatt. reizende Neuheiten. 

Für die minderbemtttelte Bevölkerung habe ich einen 

Posten Anzüge, Ulster, Paletots und Hosen 

beileutend im PDretse herabgesetht


